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Die neuen Entente - Iorüerungen .
. Die bereit » tn unserer DtorgenauSgade angekündigte Entente -

note bezeichnet al » nächst « Aolgen der Ratifizierung :

1. Die interalliierte Kommission de « Rheingebiet » übernimmt
M« Geschäfte .

2. Die Miljtär - , See - und Luftdelegationen , die gegenwärtig
al » Militär », See - und Luftkontrolllommifsionen in Deutschland
find , übernehmen di « Geschäfte .

3. D « Wledergutmachungdkommissio » übernimmt die Ge -

schüft «.

4. llebertvagung der Oberhoheit im Falle Memel und Danzig ,
Zurückziehung der deutschen Truppen und der deutschen Behörden
und Besitznahme dieser Gebiete durch die interalliierten Truppen .

b. Uebergabe der Regierung im Saarbecken .

3. Uebergobe der zettwcisen Regierung im Gebiete Ober -

schlesien », in dem die Volksabstimmung stattfinden wird ; Zurück -
ziehung der Truppen und der deutschen Behörden , welche die Kom -

Mission bestimmen wird , und di « Besetzung durch interalliierte
Truppen . Uebernahme der Geschäfte durch die RegierungS - und

VolkSabstimmungSkommisiion .

7. Uebernahnre der zeitweiligen Verwaltung in dem Gebiete
von Schleswig , in dem die Boltiabstimmung stattfinden wird .

3. Beginn der Frist von 15 Tagen , in welcher die Räumung
und die Uebergtibe der vorläufigen Verwaltung m den Gebieten
stall finden wird , in denen di « Volksabstimmung stattfindet : Ost -
» oeußcn . Allen stern und Westpreutzen , Marienwerder .

v. Beginn der tliägizen Frist , innerhalb deren die AbgrenzungS -
kommissionen ihre Tätigkeit beginnen sollen . Daher wird di «
Deutsche Regierung schon jetzt ausgefordert , für den

10. November 191S bevollmächtigte vertrete »

nach Pari » zu entsenden , um :

1. im Einverständnis mit den Vertretern d«r Entente die Ein¬

setzungsbedingungen der RegierungS - , BerwalwngS - und Volt » -
abstimmungStommissionen sowie die Uebergabe der vollmachten
und Dieiistbefugnisse . den Einzug der interalliierten Truppen , di «
Räumung durch die deutschen Truppen , di « Ersetzung der bezeig
neten deutschen Behörden und alle oben vorgesehenen Fragen zu
regeln . Es wird schon jetzt daran erinnert , dast die deutschen Be - 1
Hörden alle Dienst - und Wohnungseinrichtungen sowie alle !
Urkunden , welche die sofortige Tätigkeit der interalliierten �
Behörden ermöglichen sollen , an Ort und Stelle lasten mästen ; l

dajj ebenso die deutschen Truppen alle durch sie benutzten Einrich »
tungen an ihrem Orte belassen sollen .

2. im Einverständni » mit dem Generalstab Foch die Trans -
Portbedingungen der interalliierten Truppen zu regeln .

V» folgt BUB
da » Protokoll ,

worin Deutschland anerkennt , verschiedene Verpflichtungen de »

Waffeastillstandsdiktat » nicht erfüllt zu haben , gewiffermahen Strafe

für Scapa - Flow verdient zu haben und sich zu Folgendem per .
! pflichtet :

l . A) Al » Wiedergutmachung für die Zerstörung der deutschen

Flotte in Scapa . Flow abzuliefern :
a) Innerhalb 60 Tagen folgende 5 leichte Kreuzer : König » .

berg , Pillau , Graudenz , RegenSburg und Straßburg .
d) Innerhalb SO Tagen in vollständig gutem und gebrauch » -

fähigem Zustand an schwimmenden Docks , schwimmenden Kränen ,

Sch . ' eppern und Baggern eine solche Anzahl , die insgesamt
400 000 Tonnen ergibt , und die von den alliierten und astoziier -
ten Hauptmächten verlangt werden können . Bei den Dock » wird

die Hebekraft al » der Wasserverdrängung gleich erachtet . Von
den Dock » müsstn etwa 7b Proz . mehr al » 10 000 Tonnen groh

- sein . Da » gesamte Material muh an Ort und Stell « abge .
liefert werden .

ö ) Innerhalb 10 Tagen eine genatte Liste aller Schwimmdocks .
Dchwimmkrän « , Schlepper und Bagger , di « deutsche » Reichseigen -
tum stnd , zu übergeben .

C) die Offiziere und Mannschaften , welch « dt « Besatzung der
in Scapa - Flow versenkten Kriegsschiffe bildeten , und die jetzt von
den alliierten und astoziierten Hauptmächten festgehalten
werden , werden mit Ausnahm « derjenigen , deren Auslieferung in
Artikel 228 de ? Friedensvertrags vorgesehen ist , spätesten » nach
Erfüllung der vorstehende » Bedingungen zu A und B durch
Deutschland heimgeschafst .

2. Innerhalb ' 10 Tagen abzuliefern dt « Maschinen und Mo -
toren der Unterseeboot « U 137 , U 138 und U lb0 al » E n t s ch ä -

s ch ä d i g u n g für die Zerstörung de » Unterseeboot » U. E. 48 .

ferner die 8 Motoren de » Unterseeboot » U 143 , di « noch al » Eni »

schädigung für die in der Nordsee zerstörten Unterseeboote abzu -
liefern sind .

8. Den alliierten und astoziierten Regierungen — den Wert
de » ( nach Neutralien ) ausgeführten Luftfahrzeugmaterial » gemäh
der Entscheidung und Abschätzung zu zahlen , die durch den in
Artikel 210 de » Friedensverträge » vorgesehenen Lustfahrt -
Ueberwachung » au » schuh erfolgen und ( spätestens am
31 . Januar 1020 ) bekannt gegeben wird . Sofern Deutschland
diesen Verpflichtungen in den oben vorgesehenen Fristen nicht
nachkommen sollte , behalten sich die alliierten und astoziierten
Mächte vor , alle militärischen und andere Zmanglmatznahmcn zu
ergreife «, die sie für angezeigt erachten .

0
Wie un » au » Kopenhagen gedrahtet wird , dürfte da » Frtaden » .

diktat am 11. November in Kraft treten .

l

Die öaltikum - verschworung .
Wie wir von zuverlässiger Seite erfahren , sind in den

letzten Tagen zwei Zentralstellen der Anwerbung für
das Baltikum in Berlin ausgehoben worden . In der
eine « wurde angetroffen und festgestellt der Sohn d e S
G e a e r a l » v. d. G o l tz. In feinem Besitz befand sich ein
als „vertranlich und geheim " bezeichnetes Schriftstück , das die
Namen verschiedener im Auswärtigen Amt tätiger
Herren enthielt , die von dort aus als Vertrauensleute die
baltische Sache schieben .

Reuter meldet aus London : Im Unterhau » erklarte
Churchill in Erwiderung einer Anfrage , das verfüg -
bare Benieismaterial zeige , dah di « Stärke der deutschen
Streitkräfte in den baltischen Staaten etwa 36 000 Mann
betrage , von denen 16 000 Mann anscheinend gewillt seien ,
nach Deutschland zurückzukehren , di « übrigen 20 000
seien den deutschfreundlichen russischen Truppen unter
Bermondt beigetreten , dem Judenitsch die Anerkenmmg der -
weigert und den er in die Acht erklärt habe .

Nach Angabe der deutschen Regierung sind bis jcht 8600
Mann zurückgekehrt . Ned . d. „SS. " . )

Bei Tanroggcn gingen 1000 Deutsche nach Litauen , sie
konnte » bis jetzt nicht zur Rückkehr bewogen werde » . -

Der politische Generaiftreit .
An der Spitze der „ Freiheit " veröffentlicht der Rote

VollzugSrat und die Berliner Parteileitung der U. T. P . D.
und H P . D. in Gemeinickiaft mit der Fünfzehnerkommission
ihren Aufruf zum Generalstreik . Dieser Aufruf hat wenig -
stens den einen Vorteil , daß er K l a r h e i t schafft . Der Ver -

dacht , daß ' es gewissen Drahtziehern von Anfang an
darum zu tun war , den wirtschaftlichen Streik zu einem

politischen zu machen , findet hier vollste B e st ä t i -

guv g. Heißt es doch wörtlich in dem Aufruf :

Die sozialrevolutionären Parteien , die U. S. P. und K P. D. .
unterstutzen den jetzt politisch gewordeNe » Kampf .

Das genügt , und genügt namentlich , um die Haltung der
S . P . D. vollauf zu rechtfertigen . In dem Artikel des Ge -
nossen Franz Krüger der Mittwoch - Morgennummer ist
in unzweideutiger Weise klargelegt , daß in politischen Streiks
die Solidarität nur für diejenigen gilt , die auf dem
politischen Boden der Veranstalter stehen . Für die An -
Hänger der Sozialdemokratie wäre e » der reine Wahn -
sinn , wenn sie einen politischen Streik der U. S . P . und
K. P . D. unterstützen wollten , der sich nicht zuletzt gegen
sie selber richtet .

Nun wird zwar in dem Aufruf behauptet , da » Ziel sei die
Aufrechterhaltung der letzten revolutionären Errungenschaften ,
des Mitbestimmungsrecht » in den Betrieben . Wir
sehen ganz donon ab . daß dieses Mitbestimmungsrecht in der
nächsten Zeit durch da » Betriebsrätegesetz gesetzlich
verankert wird , daß also von einer grundsätzlichen Gefahr -
dung de » Rechte » schon von vornherein keine Rede sein kann .
Aber betrachten wir den praktischen Fall in der Metall -
indilstne , so besteht zwar eine Differenz zwischen Unternehmern
und Arbeitern über die Modalitäten der Wiedereinstel -
lung der Vertrauensleute , aber doch nur über die Modalitäten . �
nicht doS Prinzip . Die Frage ist nur im wesentlichen , ob ihr
frühere » Mandat weiter gilt , oder ob sie sich einer Neuwahl
unterziehen müssen . Gerade die Linksradikalen , die Kommu -
nisten usw . , sind ja sonst für fortwährende Neuwahl der Ar -
beiterräte und für die Möglichkeit ihrer jederzeitigen Abbern »

fung ; gerade sie sind nach ihren theoretischen Bekenntnissen die '

ungeeignetsten Verfechter einer Fortdauer der Mandate . !
die im übrigen auch wir wünschen . Aber die radikalen
Führer selber , die Rusch und Müller , sind ursprünglich
der Ansicht gewesen , daß dieser Punkt keine genügende '
Grundlage für eine Generalstreikparole abgebe. Wird jetzt
gleichwohl der Generalstreik proklamiert , so zeigt daS . daß die

po lrt i sch en Gefi chtSp u n kte über die geWerk -
schastlichen gesiegt haben und daß daS Ganze auf ,
nichts weiter hinausläuft , al » auf eine politische Macht »
Probe der Radikalen gegen die jetzige Regierung , zu der wir .
unser « Hand niemals bieten werden . 1

Zimmermann als Politiker .
Der sechst « Tag der UntcrsuchungSkommission beginnt tn

stark gelichtetem Saal . Da » Sensationspitblikum hat sich ver -

laufen , nur die Profcssionspolitiker sind geblieben .
Zunächst befragt der Vorsitzende , Herr Warmuth , den

Grafen B e r n st o r f f noch einnial über die deutsche Beein¬

flussung der amerikanischen Presse vor dem Bruch . Herr War -

muth ist erstaunt , bei dieser Gelegenheit zu hören , daß e » in

Amerika auch eine deutschgcschriebene Presse gibt .
Dann wird der arme Zimmermann wieder wegen

seiner „taktischen Manöver " geplagt . Herr Zimmermann hatte
den Friedensschritt Wilsons als von englischer Seite

beeinflußt bezeichnet . Graf Bernstorff versichert dagegen , ganz
Amerika sei einer Meinung darüber gewesen , daß der Friedens -
schritt Wilsons den Deutschen zu Gefallen erfolgt sei . Der

Staatssekretär hatte also eine ganz andere Auffassung al » der

Botschafter : er beruft sich für seine abweichende Ansicht auf
Acußerungen eines neutralen Stacltsmannes , dessen Name er

nicht nennt .
Die FriedenSaktion Wilsons war von deutscher Seite an -

geregt . Trotzdem sagte Zimmermann der Presse , das deutsche
Friedensangebot sei gemacht worden , um die Aktion Wilsons
kaputtzumachen : er stellte die Dinge so hin , als ob Wilsons
Friedensschritt englische Mache wäre . Derselben unlzaltbaren

Auffassung hat dann auch Hindenburg in militärisch kräf -
tiger Weise Ausdruck gegeben . Herr Zimmermann sucht sich
auS dieser Bedrängnis nach Neutralien zu retten , indem er

sich dauernd auf Informationen beruft , die er von dort er -

halten hätte . Also , während Herr Zimmermann in seinen In -
struktionen Bernstorfs auffordert , Wilson zu seinem Friedens -
schritt zu ermuntern , „ erfährt " er aus dem neutralen Ausland ,

daß Wilson unter englischem Einfluß einen Friedensschritt
plane . In diesem Augenblick , der wohl geeignet wäre , einen

Komödiendichter zu begeistern , fällt jäh der Vorhang . Konsul
Möller vom Auswärtigen Amt macht darauf aufmerksam , daß
cS nicht angehe , vertraulielfe Aeußerungen neutraler Staats¬

männer ohne deren Zustimmung in öffentlicher Sitzung zu be - § F
handeln . Um 11 Uhr verkündet der Vorsitzende den Ausschluß
der Oeffentlichkeit .

Eine Viertelstunde späte ? wird die Oeffentlichkeit wieder -

hergestellt . Herr Dietrich Schäfer wünscht vom Grafen

Bernstorff zu wissen , ob er den Versuch gemacht habe , die be -

sonderen amerikanischen Interessen gegen die englischen auszu -
spielen . Er erwähnt in geheimnisvoller Weise den Fall des

Professors Münsterberg , der für Deutschland wirkte und dann

eines plötzlichen TodcS starb . Graf Bernstorff versichert , daß
nach seiner Ueberzeugung Münsterberg einem Schlaganfall er -

legen sei .

Dann wendet sich daS allgemeine Interesse wieder Herrn
Zimmermann zu . Sinzheimer hält ihm vor , er habe in einer

Zusammenkunft mit etwa 60 Pressevertretern über die

« Frechheit und Unverschämtheit " Wilsons getobt ,
dem wir „ die Maske vom Gesicht gerissen " hätten . Zimmer -
mann kann sich nicht erinnern . ES sollen Zeugen vernommen

werden , die sein Gedächtnis stärken .

Herr Warmuth geht dann dazu über , Herrn v. Bethmann
über feine Stellung zum unbeschränkten U- Boot - Krieg zu be -

fragen . Er liest Ausführliches aus den Akten vor , woraus her -
vorgeht , daß Bethmann lange Zeit hindurch die T i r p i tz e r e i
mit klaren Gründen bekämpft und so ziemlich alles voraus -

gesagt hotte , was aus ihr erwachsen würde . Erst um Weih -
nachten 1316 beginnt Bethmann schwach zu werden und zu
schwanken . Er erklärt das jetzt damit , daß er um diese Zeit
keinen durchschlagenden Grund gegen die Pläne der Militärs

zur Verfügung hatte , denn die Haltung der Entente habe keine

Spur von Verhandlungsbereitschaft gezeigt .

Hckrr v. Bethmann , der beinahe ein konsequenter Gegner
des U- Boot - Kriegs gewesen wäre , erzählt dann , wie er beinahe
ein konsequenter Anhänger des U- Boot - KriegS geworden wäre .

In den ersten Monaten hatten sich die Verhältnisse für Eng -
bind höchst bedrohlich gestaltet . Dadurch sei England beinahe
verhandlungsbereit gemacht worden . Bethmann scheint sich in
den Gedanken eingesponnen zu haben , daß er entweder mit

Hilfe des U- Boot - KriegS oder doch trotz deS U- Boot - Kriegs
zum Frieden hätte kommen können , wenn er nicht gestürzt
worden wäre .

Sinzstcimer will wissen , ob nicht im Januar noch Möglich -
keiten bestanden�vom U- Boot - Krieg abzubiegen und eine Frie -
dcnsvermittelung Amerikas zu erreichen . Herr v. Bethmann
antwortet gereizt , und auf die weitere Frage , ob er am 9. Ja -
nuar also doch für den U- Boot - Krieg gewesen sei . antwortet er
mit einem TemperamcntsauSbruch , der einen Teil der Zuhörer

zu BeifallSbezeugungen hinreißt . Aber dieser Ausbruch ist
doch nur ein Ausweichen vor dem Zugeständnis , daß er am
3. Januar 1317 aus einerseits und andererseits bestanden hat .
Dabei kommt die Sprache auf die Tatsache , daß Helfferich noch
am 8. Januar in einem Telegramm vor den unbeschränkten
U- Boot - Krieg gewarnt hat .

Man unterhält sich dann noch weiter über den Wert Volks -

wirtschaftsicher Gutachten und die Möglichkeiten » der Unmög .
lichkeiten de » U- Boot - Kriege » . t



Der Sltzungsberlcht .
Dk « Slhung beginnt um ! 0� Uhr mit

Fragen an Bernftorff .

Borsitzender Warmuth : Bisher ist die Frage nur wenig berührt
worden , wi « die Siimmuag in den Vereinigten Staaten gegen
Deutschland vergiftet worden ist , und zwar durch di « Tätigkeit
der Presse und der Films . Ich möchte feststellen , inwieweit die
deutsche Botschaft bemüht gewesen ist , diesem vergiftenden Einfluss
entgegenziiwirken . Fraglos ist er für das Verhalten Wilsons von
grosser Bedeutung gewesen , weil eine starke deutschfeindliche Elim -
rrnuig in Amerika auf sein « Zauderpolitik einwirken mutzte , wäh -
rend eine starke deutschfreundliche Politik vielleicht Wilson veran .
kasst hätte , in stärkerer Weis « die Friedensvermittlung in di « Hand
zu nehmen .

Graf Bernftorff : Es ist ein « Tatsache , dass infolge der Ab- -
sperrung Deutschlands sehr grosse technische Schwierigkeiten be -
standen , um unsere Anschauung von der Lage vor das amerikanische
Publikum zu bringen . Wir haben es noch jeder Richtung hin vcr -
sucht . Es mar aber tatsächlich technisch unmöglich , es immer mit
Erfolg zu tun . weil unser Kabel zerstört war und die englischen
nicht benutzt wenden konnten , so dass unS nur der drahtlose Weg
übrig blieb . Wir haben an jedem Tage soviel Telegramm « be -
kommen , als . technisch möglich war , und sie in die amerikanische
Presse gebracht . Die englische Presse war den Amerikanern in der
Ursprache zugänglich . Auch dadurch waren wir im Nachteil .

Vorsstzendcr Warmuth : Von einem auuecikanischen Fnfor -
mationSbureau sind dann Meldungen vfoxf angebliche dcuische
Gretieltatcu verbreitet worden . Dagegen muAe eingeschritten wer¬
den , um die Phantasie dieses R e d a k t i o n s st a b c » zu
stoppen . WaS ist von feiten der Botschaft dagegen geschehen ?

Graf Bernftorff : Das amtliche amerikanische JnformationS -
Sureau wurde erst nach Ausbruch des Kriege » eingerichttt . Gegen
die Tendenz Meldungen sind wir in weitestem Matz « ein -
gcschvitten , aber die englisch « Propaganda war uns durch
ühve technischen Leistungen überlegen . Ihr standen alle Möglich -
ketten zur Verfügung : wir kamen immer hinterher .

Vorsitzender Warmuth : Ein Einfluss auf di « amtliche Bericht -
«nstattung hätte Ilmen wohl zugestanden ; em solcher auf die pct -
vate war aber wohl auSg «schlosscn ?

Graf Bernftorff : Ich habe mich persönlich mit diesen Dingen
nicht befasst , um meine amtliche Stellung nicht zu gefährden . Wir
hatten aber in New York privatim

eine eigene Propagandastation ,

bis zuerst unter der Leitung von D e r n b u r g. und dann unter der
der Geheimrät « Albert und Schür stand . Dernburg hat zuerst
eine ausserordentlich erfolgreiche Tätigkeit entfaltet ; er hat
dann auch öffentlich Roden gehalten . Dadurch ist er bei der ameri -
konischen Regierung mihliebig geworden , weil sie glaubte , dass
dadurch die Deutschamerikaner gegen die amerikanische Regierung
in Bewegung gesetzt werden sollten . Ich konnte in diese Tätigkeit
nicht eingreifen , weil ich mich damit in Gegensatz zur amerikanischen
Regierung gestellt hätte . Es wuvd « «in « Filmgesellschaft
gegründet , ein Nachrichtenbureau , und « S geschah alles , was mög¬
lich war .

Vorsitzender Warmuth : Ihre Stellung legte Ihnen eine starke
Reserve auf ?

Graf Bernftorff : Ich durfte nicht an die Oeffentlichkeit treten
und wäre sonst in einen Kampf mit der Presse gezogen worden .

Vorsitzender Warmuth : War eS nicht unterirdisch möglich ,
Einfluss auszuüben gegen die ungünstigen englischen Pressenach .
richten ? ES haben doch auch zahlreiche P r o. t e st ve r s a m m -

lungen der Deutschamerikaner stattge - ' unden .
Graf Bernftorff stellt fest , dass das Möglichste getan wurde .
Auf ein « Anftage Dr . SinzheimerS über die

Haltung der amerikanischen Presse

zur Friedensaktion Wilsons erklärt

Graf Bernftorff , dass Wilson wiedergowählt wurde unter der

Parole , dass er das Land vom Kriege ferngehalten Hab«.
Unter der Oberfläche war verbreitet worden , dass er vcrsucijcn würde ,
den Frieden wieder herzustellen . Fast die gesamt « Presse war da -

malS damit einverstanden , dass Wilson diesen Versuch macht «, be -

sonders die Hear st presse .
Abg . Dr . Sinzheim « ? ( Soz . ) : Staatssekretär Zimmermann hat

hier erklärt , dass die Ansicht bestand , die Wilsousche Friedensver -
mittlung stände unter englischem Einfluss . Auch Hindenburg hat
sich so geäussert .

Graf Bernftorff : Fn Amerika herrscht « die gerade entgegen -

gesetzte Anschauung . Als Wilson mit seiner FriedenSakticn hervor -

? n Schutzhast und tzllfsöienst .
Kriegserinnerungen von Arno Reichard .

II .

Inzwischen fordert « mein Bezirkskommando von mir — natür -

sich wieder unter Strafandrohung — Bericht «in und nun sollte ich
dem LandratSamt in 5irvtoschin als Bureaumensch überwiesen wer -
den . Binnen fünf Tagen Lebenslauf einschicken , sonst Strafe . Und

nun erzählte ich in behaglicher Breite mein sündhaftes Leben , wie

ich kurz nach Fall des Ausnahmegesetze ? in eine sozialdemokratische

Zeitung eintrat , wie es da Strafen und Verhaftungen gehagelt hat
vnd wo ich überall gebrummt habe , auch au ? meiner späteren

Agitationstätigkeit . Ach, es ist «ine stattliche Reihe von Gesang -

nissen . die ich da aufzählen konnte . Und was ich sonst für ein präch -

ttger Kerl bin . das mussle doch der Herr Landrat in Krotosckin alles

wissen . Als ehrlicher Mensch konnte ich ihm nicht zumuten , dass er

die Katze oder vielmehr den Kater im Sacke kaufte . Aber ich freute

mich , einmal das Treiben in einer Landratsstube von nahem kennen

zu lernen , und deSbalb versprach ick Fleiss . Pflicktersüllung und was

dergleichen schöne Ding « mehr sind . Den Landrat auS Krotoschin

vcrlockbe dies nicht . Wir konnten nicht einig werden , er wollte von
mir absolut nichts wissen und das konnte ich ihm absolut nicht der -

denken . . � _
Mein BezirkSkommand « dachte aber anders uoer den Fall . „ Da

Sie die für Sie so günstigen Stellen nicht angenommen hewen , sind

Sie verpflichtet , in B. binnen fünf Tagen als Ziegeleiarbeiter für

« inen Stundenlohn von 60 Pfennig zu arbeiten . "

Also vom Polizeiverwalter und stellvertretenden Bürgermeister

zu Futraschin im Kreise Rawitsch zum Ziegeleiarbeiler für
v0 Pfennig Stundenlohn . —

TaS war eine präckiflge Metamorphose in so kurzer Zeit . Aber

hier brauchte ich keinen Lebenslauf einzureichen . WaS in den ersten

Fällen der Lebenslauf tat . das sollte nun die persönliche Vorstellung

erreichen . Ich habe nie viel Wert auf meine „ Env - lopve * gelegt .

jetzt wollte ich einmal als „ Mann von angenehmem Acusseren " er -

scheinen . Der Gchrockanzua wanderte zum Schneider , der Friseur
musste mich herauSvutzen . In gelben Schuhen und Glacee » an den

Händen und die gelbe Aktentasche unter dem Ariü , so stellt « ich mich .

Tigchdem ich meine Tagereise zurückgelegt hatte , in dem Dachziegel -
kontor in B. vor Der Ehei verneigte sich seb - vornehm , schob mir

sofort einen Klubsessel zu und nun entwickelte stch folgender Dialog :

„ Ach bitte , bemühen Sie sich nicht , ich bin der Hits ' dienst -

Pflichtige R. und sollte bei Ihnen als Ziegelei . , rbciter die Stniide

für SO PH arbeiten . " — „ Sie spähen , mein Herr , die Zeit ist zu
ernst dazu . "

„ O nein , bitte , meine lleberweisung . Ich will übrigens gern
arbeiten , der Krieg verlangt von Patrioten manches Ovfer . "

„ Ja . die Arb ' it werden Sie aber gar nicht leisten können .

Haben Sie denn Wohnung ? "
„ Nein , ich dachte , die würde ich von Ahnen bekommen . "

Doch der Ziegekeiberr versicherte mir , dass nur Baracken dg

feten . in denen ich mit fremden Arbeitern . Russen usw . kampieren

trat , bestand durchweg dt « Anschauung , dass ste » ni « r denk .
s ch e m E l n j I u ss geschehen sei.

Staatssekretär a. D- Zimmermann verweist auf den Bericht
eine « Gejandien . der eine Uiilerrsduiig mit einem neutralen Mi¬
nister hatte . Danach erklärte der Minlster . dag der Schritt Wil -
sonS dahin gedeutet werde , dass er den Zweck oersolgt habe , die Zen -
trattnächte /

im Interesse England »

zur Bekanntgabe ihrer Bcduigungen zu zwingen . Für derartige
Manöver , betont « der Minister , wünsckre er sich nicht vorspannen zu
lassen . Auf diese Grundlage stütze ich meine Ansicht .

Professor Dietrich Tchüser : In einem Bericht eines englischen
Agenten vom Juli oder August lSlö an Grey wird gesagt , dass man
in Englaiid dafür sorgen müsse , einen neuen Lusitania - Fall zu
schassen . Das würoe dazu beitragen , die von einer Neigung für
Deutschland durchseuchte amerikanische Stiaunung in die ein -
gegengesetzie Richtung zu treiben .

Graf Bernstorff : Ich bin fest überzeugt , dass die Engländer seit
der L u s i t o n > a nichts anderes geivünschl haben als möglichst bald
einen neuen Lusitania - Fall . Ihre ganze Politik war ja darauf ge -
richtet , Amerila in den Krieg hineinzuziehen . TaS Hauptziel meiner '
Politik war , unter allen Umständen Amerika dem Kriege fern -
zuhalten .

Abg . Gothein : Staatssekretär Zimmermann beruft sich
auf die Unterhaltung eines unserer Gesandten mit einem neu «
tralcn Minister . Dieser Bericht ist aber vom L4. Dezember datiert ,
während Herr Zimmermann wesentlich früher schon Stellung ge -
nommen hat . Ich bitte diese Differenz aufzuklären .

Staatssckvetär Zimmermann : Ich hatte genau dieselben
Empfindungen , wie sie jener Minister zum Ausdruck gebracht hatte ,
bereits früher . Ich fand hier nur eine Bestätigung meines Urteils .
Wann aber soll ich mich darüber geäussert haben ? iVorsitzender
Warmuth : Februar lgt7 ? j Das waö allerdings erheblich später .

Abg . Gothein : Die Informationen für die Presse sind bereit »
vor dem 24. Dezember erfolgt .

Staatssekretär a. D. Zimmermann : Di « Aktion Wilson » war
damals noch gar nicht ersolgt . Bei der Information der Presse habe
ich diejenigen Mittel gewählt , die mir taktisch richtig erschie -
nen , um sie zu einem Eintreten für unsere Aktion zu oeranlassen .

Abg . Dr . Einzheimrr : In dem Bericht jene » auswärtigen
Staatsmannes , auf den Sie sich stützen , heisst es auch : „ Vom
L2. Dezember . Die amerikanische Note , die heute mittag hier b«.
kann » wurde , hat jenen Staatsmann überrascht . Er bemerkt «, er
Hab « nicht soviel von Wilson erwartet . Die Rede der englischen
Presse beweise , wie unbequem der Schritt de » Präsidenten bei
den Alliierten empfunden werde . Für besonders beachtenswert
hä ! t Herr . . . . die Erklärung , die Lansing in Ergänzung der
Note abgegeben hat . Ter betreffende Herr äussert « wörtlich :
Wenn man sich etwas mehr auf die Bereinigten Staaten verlassen
könnte fSlaalSsekretär Zimmermann : Hört , höril ) und wenn
sie nicht so oft enttäuscht hätten sZ immermann : Hört , hörtlj ,
wäre die Aeusserung Lansings weniger als eine Drohung an die
Presse der Alliierten aufzufassen , jedenfalls könnte der Schritt
dem Frieden dienen , man müsse zunächst den Erfolg abwarten ,
dass die FricdenSparteien in Frankreich und England dadurch
wesentlich gestärkt würben , unterlieg « keinem Zweifel . Di «
Stimmung in Russland scheine allerdings gegenwärtig sehr
kriegerisch zu sein , aber bei den anormalen und korrupten Zustän -
den in Russland könne sie schnell umschlagen . "

Zimmermann : Ich habe die Unterredung mit der Presse am
12. Dezember gehabt . Mir liegt nun «in Telegramm vom 22. De .
zember vor . das zum Friedensschritt Wilson » Stellung nimmt .
Da wurde die Ansicht des Ministers , der voller Skepsis war . unter -
strichen „ wenn man sich etwas mehr auf die Vereinigten Staaten
verlassen könnte " und „ wenn die amerikanische Regierung
nicht so oft enttäuscht hätte " . ,

Da finde ich allerdings eine Bestätigung meiner Skepsis
gegenüber dem Friedensschritt des Präsidenten .

Abg . Dr . Sinzheim « : Ich habe mein « Frage angeknüpft an
die Behauptung des SlaalSsekrelärS Zimmermann , dass da » Wil -
sonsche Angebot auf England zurückzuführen sei .

Zimmermann : Wann habe ich die Behauptung aufgestellt ?
lZuruf : Im Februar ! ) Also erheblich später , ' da lag der Bericht
au » dem Ausland « noch nicht vor . Im Februar übersah ich die
Sachlage vollkommen .

Abg . Dr . Sinzheimer : Ich werde Ihnen diese Aeusserung nach -
her vorlegen sZimmcrmann : Bitte . ) Warum wurde damals ge -
rade der Friedensschritt Wilsons von den französischen Na -
tion allsten , Clemenceau usw . so lebhast bekämpft ?

Zimmermann : Ich kann die Gründe , die Herrn Chemenceau
und andere Nationalisten bewegten , nicht gut entwickeln ( Heiter -
keil ) , ich lönnte nur Vermutungen äussern .

müsse . Ich bekam aber meine Einstellung bestätigt und so konnte
ich mir wenigstens das BezirkSkommando vom Halse hallen . Ich
erbat mir nur einen vierzehnlägigen Urlaub zur Beschaffung von
ArbeitSkleidern , denn , in dieser Kluft und mit diesen Triltchen kann
ich doch in der Lehmgrube nicht arbeiten . Das war dem Herrn auch
einleuchtend , er bewilligt « den Urlaub mit der verbissenen Be -
mcrkung : „ Da wird wohl überhaupt nichts daraus werden . Da ?
war auch meine aufrichtige Meinung . Als die Zeit um war , eirt -
schuldigte ich mich mit Krankheit . Prompt forderte wieder vrster
Strafandrohung da » BezirkSkommando Arztattest oder Stellung zur
militärärztlicheu Untersuchung . Ich �og da » erstcre vor - und sandle
ein Attest ein , wonach ich wegen eine » schweren Beinleidens zn
keinerlei körperlicher Arbeit fähig fei . — Und doch ließ man mich
nicht in Ruhe . An einem glohcn Aluminiumwerke Lauta — natür -
lich auch weit weg von meinem Wohnort — sollte ich wieder eine
Bureaustcll « erkalten . Es ging also wieder aufwärts . — Lebenslauf
einschicken . — Fristfestsetzung , Strafandrohung . lind wieder sollte
ich von meiner ruhmvollen Vergangenheit mit allen ihren Mass -
regclungen und Verselgungcn und Gefängnisstrafen und allen sonsti -
gen Dingen plaudern . Ich tat dies in der mir am geeignetsten er -
scheinende « Form . Hier hatte ich deck Erfolg , dass ich posttvendend
die Absage erhielt . Ich batte nämlich u. a. auch mein Orguni -
satioiisialent gerühmt , daS ich für Partei und insbesondere für den
Melallarbciterverband so oft betätigt . Man soll sich nicht selber
loben , aber hier war e » Mittel zum Zweck , und diesen Zweck hatte
ich glänzend erfüllt

Aber züh wie Hosenleder , so war das BezirkSkommando bzw .
sein HilfSdienilansfchiiss . Nach einiger Zeit erhielt ich die Nachricht ,
dass in dem Werke Lauta doch meine Beschästigung m' t schriftlichen
Arbeiten möglich sei . Ich müsse mich aber persönlich vorstellen . —

Strafandrohung . — Aber sacht «, sachte . bieSmal sollte es nicht so
schnell gehen . Ich schrieb den HilfSdienstmenschen im Bezirks -
komniando . dass man unmöglich verlangen könne , dass ich auch diese
zweitägige Reise auf eigene Kosten machen soll , lediglich um der

persönlichen Vorstellung willen , die noch nicht einmal meine Ein -

stellung zur Folge haben brauchte . Meine Weigerung könne in

diesem Falle nicht bestraft werden . daS läge nicht im Sinne de »

HilfödienstacsetzeZ . Nach langer Zeit bekam ich die Mitteiliinc : .

dass da » Werk sich bereit erklärt habe , mir da ? Fahrgeld 3. Klasse

zu ersetzen , wenn ich hinkäme . Und nun musste ick wohl oder übel
mich auf die Reise machen nach dem ungeheuren Werke , das von
einem RenierungSrai geleitet wurde . Dessen Vertreter empfing mich
mit den Worten :

„ Sie sind also der R. , sagen Sie mal . wa ? sind Sie denn für
ein Mensch ! WaZ kür Schicibereien und was für Telephoniereveien
wir wegen Ihnen schon gehabt haben da » ist ja nnerbörl ! "

„ Ja . aber ick, bin daran ganz unschuldig , ick lann für diest Jbre
Belästigungen ebensowenig , wie ich den Weltkrieg nicht verfchuldet
habe . "

. . Da» glaiibe ich Ihnen aufs Wort , aber�wa » ist denn mit

Ihnen lo » ? Nicht wahr , die Sache ist doch so Sie haben eine gvie
Existenz zu Haule , Sie wellten gar nicht fort . Ihnen liegt gar nichts
an unS . und man will Sie unter allen Umständen dort fort haben
und un » aufzwingen . Wir wollen doch ehrlich fein , nicht
wahr , so ist ' »?"

Auf Fragen de « Abg . Dr . Sohn gfdt Graf Verastorfs sodann
nochmal » AuSlunst über die

veztehungen der Botschaft in Washington zum Deutschen
Generalkonsulat

in New Aork .
Minister David : Au » weichen Gründen hat Staatssekretär

Zimmermann geglaubt annehmen zu können , dass die Frie -
densaktion Wilson » von England angeregt ward « sei ? In Eng¬
land waren lurz vorher G r e y und A » q u i I h kaltgestellt worden ,
Llifyd George war zur Herrschaft gelangt . Dieser Vorgang wurde
daraus zurückgesührl , dass beide mit dem Gedanken eines Friedens
ohne Sieg gespielt hätten , während Lloyd George den Krieg bis
zur Niederwerfung Deutschlands fortführen wollte . Er
hielt damals feine Knockout - Rede . Darin sagte er etwa ,
man hüte sich vor jeder Intervention auf Seilen der Neutralen ,
die Stunde dafür sei nicht gekommen . Wir in Deutschland haben
da » aufgesasst al »

eine Warnung an Wilson
und waren der Ueberzeugung , der Sturz Greys und ASquiflj habe
seinen Grund darin , dass sie ihrerseits eine Intervention von
Amerika gern sehen würden . Der Talsachenbestand sprach
aber gegen die Annahme , dass Lloyd George Wilson etwa zu einer
FriedcnSaktion veranlass «. Die Auffassung des Staatssekretärs
Zimmermann ist von ungeheurer Tragweite , weil sie von Gene -
ralfeldniarschall Hindenburg geteilt wurde , wie aus einem
Telegramm hervorgeht . Sie widersprach auch dem Tatsachenbe -
stand , dass Wilson tatsächlich von un « zur FriedcnSaktion ange -
regt worden sei . Da » wussten wir ja . Darum ist es um so
überraschender , wenn der Generalfeldmarschall sich in der
Auffassung befand , dass Lloyd George die Friedensaktion an »
geregt habe . Ich frage : Wusste der Generalfeldmarschall , daß
die FriedenSaklion Wilsons von der deutschen politischen Leitung
angeregt war ?

Konsul Möller : Es find hier Vorgänge in neutralen
Staaten berührt , und eS ift auf die Berichterstattung aus diesen
Staaten hier Bezug genommen worden . Es sind leicht unrichtige
Schlüsse möglich . Deshalb bitte ich, von einer Erörterung dieser
Dinge in öffentlicher Verhandlung abzusehen .

Vorsitzender Warmuth : Der AuSschuh trägt diesem Wunsche
Rechnung . ( Widerspruch . ) Die Bedenken sind zutreffend , es
könnten Schlüsse aus einen bestimmten neutralen Staat ge -
zogen werden . Infolgedessen schliev » ich bi » zur Erledigung dies «
speziellen Frage die Oeffentlichkeit «öS. .

Nach
W! edeth « ste0vng d « Oeffentlichkeit

fragt Sachverst . Prof . Dietrich Schilf « nach den Treibereien , denen
Professor Münsterberg durch alle proenglifchen Elemente in
den Vereinigten Staaten ausgesetzt war , welchen er «in Dorn im
Auge war .

Graf Berustorff : Bis zum Eintritt der Vereinigten Staaten
in den Krieg wurde von der Entente jedes nur irgendwie denkbare
Mittel angewendet , um alle Deutschen au » den Vereinigten Staate «
hrrauSzubringen . Jede persönliche Verunglimpfung mußte dazu
dienen . Allerdings will ich nicht so weit gehen , zu behaupten , daß
Proscssor Münslerberg von englischen Agenten umgebracht
worden ist . Er ist einem Schlagaufall erlegen . Tatsache aber ist ,
dass er gesellschaftlich und politisch wie wir alle boykottiert wurde .

( Schluss in der Morgenausgabe . )

Amnestie in deutschöfterreich .
Die Amnestievorlage , welche d « Natianalvrrsammlung in Wien

anlößlich des JodreStageS der Prollamierung der Republit unter -
breitet wurde , ist umjassender al » alle bisherigen Amnestien . —

Staat unü Kirche in Tschechien .
Auf einen offenen Brief de». Erzbiichos « von Olmüy an den

Präsidenten der Republik , Masaryk , hat dieser geantworiet , dass
nur die vollständige Trennung von Kirche und Staat
ein «spriessliche » Zusammenleben beider gewährleiste . Dos Sckickial
Oesterreich - Ungarn » sei hieriür ein bezeichnendes Beispiel . Der
ReligionSunierricht in den Schulen sei ein Problem für sich, e »
handle sich dabei auch um eine Erziehungssrage . Tie Enteignung
dcr Kirchengüi « . wie sie da » Gesetz vorschreibe , sei keine Koiiiislalion .
Durch Loelüiung der Religion von der Politik strebe er eine Hebung
der Sililichleil an .

» Und ob ich ehrlich sein will : Freilich , freilich , so ist ' S. Sie
flössen mix grosses Vertrauen ein , Ihnen gegenüber mache ich aus
meinem Herjcn keine Mördergrube .

„ Nun ja , ich weiß ja auch alle »; und dann sind Sie ja auch
krank . Was fehlt Ihnen ? Na warten Sie , ich werde Ihnen einen
Vermerk machen , daß Sie ein für allemal in Nube gelassen werden . "

„ Wegen seines leidenden Zustairdes können wir den R. in
unserem Betriebe unter keinen Umständen brauchen . "

Damit entließ er mich . Ich liquidierte die Rechnung für auS -
gelegtes Fahrgeld , und als ich die Amocisung erhielt , sagte der
WcrkSlcitcr : „ Sehen Sie , Sie haben sich die zwe . Tage um die
Ohren geschlagen und wir sind unser Geld los . " Und ich klopfte
ihm leutselig auf die Schulter : „ Geholfen ist uns aber allen beiden ,
Herr Regieningsrat . " Hellauslachend trennten wir uns . Aber mir
war geholfen . Man ließ mich zunächst in Ruhe .

Es kam dann die Revolution , die mit der niederträchtigen
Schikaniererei deS alten kaiserlichen Systems ein für allemal brach .
Am Tage nach der Revolution rückte ich als Beauftragter des A. -
und S. - RaleS gehobenen Haupte » auf daS BezirkSkommando . Und
wie ich da von den Aengstlichen . die umsonst meine Rache fürchteten ,
empfangen wurde ! - - - Und dann waren die Wahlen . Sväter
wurde ich zum Kreistag gewählt , und als Vorsitzender der Mehr -
beitSsraktion , die auch die Mehrheit im Kreise war . konnte ick in
einer KrciStagssitzung demselben Laredrat . der seinerzeit meine Ver »
Haftung als gefährlicher VaterlandSseind angeordnet hatte , die Glocke
aus der Hand nehmen , um den Kreistag weiter zu leiten , und ich
konnte später als Vorsitzender eines über ihn vom Kreistag ein »
gefetzten Schiedsgerichtes denselben Landrat von der Anklage ihm
gemachter schwerer Vorwürfe öffentlich freiivrecken , so dass sich der
konservative Junker öffentlich herzlich bedarissie für die taktvolle und
unparieiifche Behandlung , die er durch mich erfahren .

So wendeten sich die Geschicke , und wir Wilden sind doch bessere
Mensckren , al » e» die Hüter der alten „ Ordnung " waren .

Verlinet Hochschirlnachrichten . Di « « sie Nummer dieses vom
Nachricktenamt der Studentenvertret - ang an der Friedrich - Willrelm -
Universität zweimal monatlich herausgegebenen Organ ? erscheint
Mitte November . Beteiligt sind an diesem Unternehmen die Stu »
dcntencüiSschüsse der Tierärztlichen , Landwirtschaftlichen und Han -
delslxrchschule .

Dbentcr . Ebr von Georg Reick « verfasste « Luilipici „ Sie * wird
im Komödienbnus noch im Lause dieses MornrtS ousgciübrt werden . —
Im Leiiina - Zbeoler beninnen die Vor slelliineen oon beule nb
bereits » m 7 Ubr nbcnd ». — Im Iriedriw - Wilbelmilädt . Tbeater stndet
Sonnabend . Vi , Ubr , die Triiainflibrung der Mäichenoperelte : . Veier » nd
Vaul reiien WS Schlaraffcnlond ' statt . Lebstr bat da « Verl komvonicrt .

Gin ssanft - Hcft aidi I . Gregori demnächil al » Sondernummer der
„ Szene . Biäiier iiir Vilfmenfirnft " lVerlag Vita . Ebgrlottenbiira - der »»».
Es enlbäti von bekannten Tbeaterkiitikern und Registeuren Aniiätze zur
Vübncnaeichichle deS Goelheschen Werte » in seinen weientlichitrn Be -
arbeilimgen .

Max Vrod und ( fmll Sinelair erbielten den in diesem Iabr�
dovvelt verieiuen Fontane - Preis , der im vorig, » Iabre nicht ort '
lieben wurde . Brod ai « Anerkennung de « Geiam ' werls seiner Romaudichlung ,
Sinclair jür . Demlan , dt « Äeschichle einer Jugend ' .



Sozkaliftische Gemeinöen Groß - 5onöons .
Laut Amsterdamer „ Telegraj " hat die britische Arbeiterpartei die

« ubcdmgte Mehrheit in ! 3 o o n den SV Londoner Lezirlea jür
die Gemeinderatswahiea errungen .

Heimkehr von Kriegsgefangene «.
General Ruixmt , Vorsitzender der interalliierten Waffenstill -

stcmdslcminisfion , hat in einer Robe an den Präsidenten der beut .

schen Waffen stillstandskominission mitgeteilt , daß nach einer Eni -

scheidung des französisck ) en Unterstaatssekretärs für Mililärjustiz
( ?> alle bisher in Frankreich zurückgehalteixn und entbehrlich gewor -
denen Sanitätssoldaten in die Heimat entlassen werden
sollen , soweit eine derartig « Maßnahme vereinbar ist mit dem Ge »
sundheitszustand der deutschen Kriegsgefangenen und den dem ge »
nannten Unterftaalsfetretär zur Verfügung gestellten Transport »
mirlelm Die Zahl der entbehrlichen Sanitätssoldaten und der Zert »
Punkt ihrer Heimscndung werden noch bekanntgegeben

Das Reichsnotopfer .
Nach einer vertraulichen Aussprache , die zwei kostbarc

Sitzungsiage beanspruchte , ging der 10. Ausschuß der Natioimlver -
sammlung zur fachlidjen Beratung des Gesetzentwurfes betr . das
ReichSnotopfer über . Von allen Seiten wurde zwar wieder
holt der ernst « Wunsch geäußert , den Besitz angesichts der ung e»
heuren Notlage des Reiches in einer bisher ungewohnten Höhe zur
Steuer heranzuziehen , allein aus den Aussührungen der bürger¬
lichen Redner klang imnier wieder das große Mißbehagen
heraus , das die Herren von Hugenberg bts Dernburg
über die Art der Besteuerung dcS Besitzes in der Form de » Not -
opsers empfinden . Der Reichsfinanzminister gab sich zwar alle
Mühe , die Bedenken , die insbesondere auch die Herren Becker
und R i e ß e r auf Annahmen und Mutmaßungen ausbauten , zu
zerstreuen . Wie wenig ihm dies , soweit die Vertreter de » Besitzes
in Betracht kommen , gelungen ist , beweist die Tatsache , daß stets
aufs neue die Frage aufgoworfen wurde , ob diese oder jene oder eine
andere Form der Besitzbesteuerung al » zweckmäßiger erscheint .

Aus dem bisherigen Ergebnis der Einzelberatung ist besonder »
hervorzuheben :

Abgelehnt wird mit 17 gegen 11 Stimmen ein Antrag
Dch Rießer - Tr . Becker , der die Sparkassen und Kreditanstalten so-
wie die von Körperschaften des öffentlichen Recht » gegründeten und
geleiteten Versicherungsanstalten der Abgabepflichl unterwerfen
will .

Angenommen wird nach eindringlicher Befürwortung
durch die Genossen Katzen st ein und G r u b e r mit lS gegen 10
Stimmen ein sozialdemokratischer Antrag , di , Abgaben -
freiheit der Kirchen sowie der kirchlichen und religiiiseu Gemein -
schaftcn zu streichen .

Angenommen wird ein Antrag Dr . Rießer —Dr . Becker , der die
Universitäten , Hochschulen und ähnliche Anstalten
und Gesellschaften nächst den ihnen zur Erfüllung ihrer Zwecke an -
gegliederten Stiftungen den Anstalten und Stiftungen , vi « wegen
Unzulänglichkeit ihrer Mittel vom Reich «, einem Bundesstaate oder
einer öfsentlich - rechllichen Körperschaft durch Zuschüsse unterstützt
werden , gleichzustellen und von der Abgabe befreit sind .
Di « Abgaben freiheit der öffentlichen und dem öffentlichen Verkehr
dienenixn Sparkassen und gemeinnützigen Kreditanstalten wird unter
Ablehnung eines die Streichung dieses Absatzes verlangenden An -
träges Dr . Rießer - Dr . Becker im Sinn « der Regierungsvorlage be -
schloffen . Dagegen wird die Abgabenfreiheit für LersicherungS -
anstalten , di « von Körperschaften des öffentlichen Rechts gegründet
und geleistet sind , gestrichen .

I Angenommen wird ferner ein demokratischer Antrag , der
die Abgabenfreiheit aus die wirtschaftlichen B e r u f S V e r -

einigungen söhne öffentlich . rechtlick >en Charakter ) ausdehnt ,
sofern sie nicht dem Erwerb dienen . ( Danach sind als » auch die Ge -
werkschaften vo » der Abgabe befreit . )

Angenommen wird ein Antrag , der die Abg- rbenfretheit der der
Kriegsbeschädigten - und Sriegshinterblicbencnsllrsorge dienenden

Stiftungen , Anstalten oder Verein « an di « Voraussetzung knüpft .
daß die Verwendung der Mittel im Einvernehmen mit der a mt »
lichen Kriegsbeschädigten - und Hinterbliebenenfürsorge erfolgt .

Angenommen wird endlich ein Antrag Dr . Rießer - Dr . Becker ,
nach dem politische Parteien und Bereine abgabenfrei sind , ebenso
Vereine zur Wahrung wirtschaftlicher Interessen ,
deren Zweck nicht auf einen wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb ge -
richtet ist und die bisher von der zuständigen Verwaltungsbehörde
all politische Vereine behandelt worden sirü>.

Die Lage der Postbeamten .
LuS unteren und mittleren Kreisen der Postbeamten geht

uns ein längere » Schreiben zu , dem wir folgende » entnehmen :

„ In den Jahren vor der Revolution hatte sich Gram und Haß
in die Herzen der unleren und mittleren Beamten etngcfreflen ,
als sie sahen , daß Leute , die ihnen an Geist , Wissen und Arbeits -

kraft unterlegen waren , vorwärts kamen , während sie selber nur

bis zu einer bestimmten Barriere aufrücken konnten , über

die eS kein Hinaus gab — weil der Vater nicht mehr Schul -

g e l d hotte erschwingen können . Die Hoffnung dieser Beamten

war die Revolution . In der Erkenntnis , daß jene Klassen -
e i n t e i l u n g in Deutschland zum großen Teil Schuld an

dem Zusammenbruch trug , hofften sie , daß nunmehr die

Schranken fallen würden und der Aufstieg nur noch nach
der Leistung bemessen werden sollte . Die Beamten haben

sich getäuscht . Tie „ höheren ' Beamten haben in der Er -

kenntnis , daß auf ihr « Kräfte nicht verzichtet werden

konnte , sich zu einer Macht zusammengeschlossen , der «» gelungen
ist . fast alle leitenden Stellen au » ihren eigenen Reihen zu be -

setzen und die Schranke , die nach unten gezogen ist , fester als f «

zu errichten .
Doch noch haben wir unteren und mittleren Postbeamten die

Hoffnung , daß auch un » di « Revolution Gerechtigkeit bringen
werde , nicht aufgegeben . Da » frische Blut , welche » die Revolution

durch Deutschlands Körper rinnen ließ , wird auch den B e a m -
t e n k ö r p e r durchströmen und ihn zu einem »inheitlichen Gan -

zen zusammenschließen . Di « au » dem gemeinen Soldatenstande

hervorgegangenen Heerführer Napoleon » I. waren nicht die

schlechtesten Führer . Ihnen verdankt Napoleon seinen Ruhm und
die Führerschaft , die er über ganz Europa ausdehnte .

Zum Wohl unseres Vaterlandes hofft die untere und mittlere

Beamtenschaft , daß recht bald die Barriere , die sie von d�n höheren
Beamten trennt , fällt und daß >hre Vorgesetzten aus ihrer
MitteberauS erwählt werden . Nicht der ist allemal der Tüch .
tigst «, der „studiert ' hat , und nicht der , dem eS mittels feines
Besitzes — den er selbst nicht einmal erwarben hat — gelun¬

gen ist . sich ein formales Wissen anzueignen , sondern der , der da »
Leben und die Arbeit am Leben selbst studiert und damit

erst recht begriffen hat .
Die Schranken müssen fallen . Der Maßstab für den Aufstieg

� darf nicht mehr die „ Karriere ' , sondern muß die Leistungi -
f öh i g k e it werden . Freie Bahn dem Tüchtigen , das gilt auch —

und nicht zuletzt — für die Postverwaltung !

Die ägyptischen Streiks in Port Said und Afexandria haben
den gesamten Boumwollhandel lahmgelegt . Die Eisen -
bayner drohen , am 7. November in den Streik zu treten . — Der Be¬
lagerungszustand ist verhäng

Industrie und Handel .
Börse .

Umfangreiche Kaufaufträge , die im Zusammenhang mit
der Entwertung der Reichsmark aus dem Ausland vorlagen .
veranlaßten eine wettere Steigerung an der Börse . Bevorzugt
waren wieder ausgesprochene Valutawerte , von denen die
Kolonialanteile etwa 20 Proz . , Pomona 50 Proz . , Rord -
wcstafrika 5 Proz . und Sloman Salpeter SO Proz . gewannen . Auch
amerikanische Bahnen waren fest . Für die von ihnen abhän -
gigen Werte hielt die Nachfrage an . Deutsch - Uebersee eröffneten
mit etwa 13 Proz . über den gestrigen Schlußkurs . Am Montan¬
markt waren vor allen Dingen Gelsenkirchener und Deutsch -
Luxemburgische gefragt . Schissahnsaktien stellten sich teilweise
etwas höher . Farbwerte waren eher schwach . Sehr fest waren
einzelne Rüstungspapiere ; heimische Anleihen uneinheitlich .

GroKiBerUn .

Versav « g der Arbeiter und Betriebsräte

heute nachmittag 5 Uhr , Fidicinstr . 2/8 .

Einrichtung eine ? Dg mpfer - FernverkehrS .
Die Reederei Nobeling wirb während der Dauer der Reise -

sperr « einen Passagierverkehr von Berlin nach Magde -
bur� und Stettin aufrechterhalten . Die Fahrt nach Stettin
geht Über EberSwalde , Angermünde und Schwedt a. Oder , auf der
Fahrt nach Magdeburg wird Brandenburg angelaufen . Jed « Fahrt
nach Magdeburg oder Stettin datiert etwa zehn Stunden , Falls
Plätze ftvi sind , werden auf den Zwischenstationen Passagiere auf -
genommen .

verbot de ? Autodrofchkennachwerkehr » . Die Klagen de « Ber¬
liner Publikums über ungehörige » Benehmen der Kraftdroschken -
führer , besonders bei Nacht , Hausen sich derart , daß das Reich samt
für Luft - und Kraftfahrwesen sich entschlossen hat , schärfere Maß -
nahmen zu treffen . So soll vor allem vom heutigen Tage ab bis
auf weitere ? der Berliner Kraftdroschtenverkehr von 12 Uhr nachts
bis 6 Uhr morgens vollständig verboten werden . Ferner sind zur
strengen Ueberwachung des Kraftwagen verkehr ? weitgehende Kon¬
trollmaßnahmen geplant . Die Fahrer haben sich so einzurichten ,
daß sie spätestens um 12 Uhr nachts von der Straß « verschwunden
sind . E » wird bei der zurzeit herrschenden VerkehrSnot ferner nicht
geduldet werden . Automobile auch am Tag « vor Häusern und Ge -
schäften , insbesondere vor Spielklubs , Vergnügungslokalen usw .
länger "als eine halbe Stunde mit oder ohne eingeschaltetem Fahr »
preiSanzciger warten zu lassen .

„ Dampf " in der KohlenvertelluugSstell » tu der Spandau er
Straße . In den gestrigen ersten NachmittagSstunden ist es vor den
Räumen der Kohlenverteilungsstelle in der Spandauer Straße zu
kleineren Mißhclligkeiten gekommen . Auf der Straß « hatten sich
etwa 400 bis 500 Menschen angefunden , die bereit ? mehrere Slun -
den auf der Straße harrten , ohne daß die Beamten der Kohlenstelle
für eine Unterbringung der Wartenden innerhalb des Gebäudes
Sorge trugen . Schließlich verbreitete sich das Gerücht , daß die
Kohlenstelle bald Schluß machen werde , und daß die auf der Siraße
Stehenden nicht mehr abgefertigt werden könnten . Darauf erhob
sich ein ziemlicher Larm und die Frierenden versuchten in das Ge¬
bäude einzudringen . Da das Tor vom Pförtner geschlossen wurde ,
machten die erbitterten Frauen und Männer ihrem Unmut in
energischer Weise Luit . Bei dem allgemeinen Gedränge wurde
schließlich die Schausensterscheibe eines neben der Kohlenstell « be -
findlichen Geschäfts zertrümmert . Die Kohlenstelle rief nun eine
Patrouille der Sicherheitspolizei zu Hilfe , welche für Aufrecht -
erhaltung der Ordnung sorgen sollte . E ? gelang den Polizei -
beamten , den Wartenden vernünftig zuzureden ; voch war der
Schreck über die . Revolution ' vor der Kohlenstelle den dort Be -
schäftigten derart in die Glieder gefahren , daß der Geschäftsbetrieb
plötzlich vervielfacht und alle auf der Straße Frierenden innerhalb
einer Stunde abgefertigt werden konnten .

Der Fremdenverkehr Grod - Berltn » erreicht « im adgelaufensn
Monat Oktober di « Ziffer von 131 709 Gästen . Immer stärker
tritt das Wiederaufleben des internationalen Verkehr »
in di « Erscheinung . AuS Oe st erreich waren 1468 , aus Ruß¬
land einschl . der Randstaaten I22Z . aus Polen 1245 , aus
Ungarn 258 gekommen . Di « bisher feindlichen Staaten machen
sich wieder stärker bemerkbar . Aus Amerika sind 400 . aus
Frankreich 224 , aus England 204 , aus Italien 174 , ans
Belgien 99 zu verzeichnen . Von den neutralen Staaten er -
scheint an erster Stelle Holland mit 1975 , Schweden mft
1469 , Dänemark mit 1258 , Norwegen mit 619 , die
Schweiz mit 432 . Die Balkanstaaten entsandten 122 .
Afrika , Asien . Australien sind ebenfalls schon in den
Fremdenlistcn . zum Teil ziemlich ansehnlich , vertreten .

� Falsch « Kavaliere . In den Tiergarten gelockt und beraubt
wurde gestern abend ein junges Mädchen von zwei unbekannten
Männern . Die „ Kavaliere ' sprachen eS gegen 7 Uhr in der

Tauentzienstroße an und verleiteten es zu einem Spaziergang in

den nahen Tiergarten . Hier entrissen sie an einer dunklen Stelle
der Ahnungslosen die Handtasche und eniftohen mir d: r Beute .
Die Tasche enthielt 75 M. bares Geld , eine silberne Halskette mit

Perle und Brillanten und Ausweispapiere D' e . Kavaliere " sind
etwa 25 bis 80 Jahre alt und mittelgroß . Der sine trug einen
feldgrauen Mantel und ein « Sportmütze . Er hat Zahnlücken im

Oberkiefer .

Tödlicher Grog . Nach Genuß eine » Grog ? plötzlich erkrankt
und gestorben ist der 59 Jahre alte Kaufmann Salomon Posener
aus der Wallstraße . P . ließ sich vorgestern abend au » einem Ge -
schäft in der Turmstraße Rum holen und daraus einen Grog be -
reiten . Gleich nach dem Genuß bekam er heftiges Erbrechen , da ?
auch ü * Nacht hindurch und den gestrigen Tag über nicht zum
Stillstaeid kommen wollte . Gestern abend starb der Mann . Es
wird vermutet , daß der Rum Methylalkohol enthalten habe . Die
Leiche wurde beschlagnahmt , eine Untersuchung des Getränkes ein¬
geleitet .

Tödlicher Unfall . Auf der . Wilmersdorfer Schnellbahn hat sich
gestern ein schwerer Unfall ereignet , dem leider ein Menschenleben
zum Spfer gefallen ist Gestern früh waren fünf Arbeiter mit
Ausbesserungsarbeiten auf der Untergrundbahustrecke Heidelberger
Platz und Rüdesheimer Platz beschäftigt . Als sie sich gegen 5 Uhr
auf dem Wege zum Bahnhof Heidelberger Platz befanden , über -
schritten sie entgegen der bestehenden Vorschrift das Gleis , auf
dem jeden Augenblick der von der Station Rüdesheimer Platz ab -
gehend « Arbeiterzug herannahen mußte . Die Arbeiter bemerkten ,
da hie Strecke kudz vor Bahnhof Heidelberger Platz einen Bogen
beschreibt , den entgegenkoimnenden Zug erst im letzten Augenblick .
Nur vier Arbeiter vermochten rechtzeitig sich in Sicherheit zu brin -

gen , während der Streckenarbeiter Alexander Sailer aus der
Solmsstraße 6 in Berlin vom Zuge erfaßt , überfahren und getötet
wurde . Dem Bedauernswerten wurde der Kopf vom Rumpfe ge -
trennt .

Entschädigung der BuSlandsdeuffche « . Die Bearbeitung der
Entschädigungsforderungen der AuSlandsdeuischen wird vom Reiche

�dem Bund der Auslandsdeutschen , Berlin SW . 61, Gitschiner Straße
97 —103 ( Patentamt ) übertragen . Deshalb müssen alle zurzeit in

Deutschland befindlichen Reichsdeutschen ; soweit sie nicht Ortsgruv -
pen de » Bunde ! der Auslandsdeutschen angehören , Adresse und
rüheren Aufenthaltsort im Ausland dem B. d. A. auf Postkarte
nur sol ) mitteilen . Weitere Mitteilungen durch die TageSpresse .

DanenNien . Palaft t An siwiaktige » Schauivlel von Felix stpsiy » Im
. schatten de » Geidc « ' , erlebt Freitag seine Uroussübrung , Ferner gclaiial
m ftweiakligeS Lustspiel . Ja , da muß doch tn der Leitung . . " zur Aus-
ivrun ?

Spandan . 1 Prozent Gen »derwerbSsteuee . Di « städtischen
Körperschaften haben beschlossen , einen Zuschlag zur GrinrdertoerbS -

steuer in Höh « von 1 Prozent des gemeinen Wertes bcs Grund -

stück » zu erheben . _

Wrok - Berliner Lebensmittel «

ipankow . Jnsolge wetleren Rückganges der Eingänge an Frisch -
milch können vom 5. d. M. in den Geschäften , welche von der Firma
SvelowSly mit Milch beliescrt werden , aus A- Starten uux ' / , Liter und ans
ö - Kaiten nur V, Liter Milch bi » ans weitere » verabsolgt weiden . AIS Er -
ja » wird ein Pfund Rei » ausgegeben Bezugscheine werden vom 6. ab
gegen Vorzeigung der abgeiiempellen A- und S- Karteu in der Fleisch -
ibteilung , Brette Str . 1, Zimmer IS, ausgehändigt .

Groß - Serliner partelnachrichten .
tS . Abt . Vezirlsieiter und BetriebSverlrouenSIeute . Die Festschrift

zum S. November ist beim Gen . Schubert , RLderSdoffer Str . 3, in Empsang
zu nebmen

37 . —il , Abt . Funktionäre und BetriebZvertrauenSleute l heute abend
7 ttbr Ethung in den Arminiiishallen Bremer Siraste .

WerbcauSschust für Post und Telcgraphte . Donnerstag , den S. ,
abends 7' / , llbr im Sibunoszimm « Bellevueslr . 7. Gruppenleiterlonicrenz .
Erscheinen dringend erforderlich . Im Bchinderungsjalle Vertreter cnt -
senden

Tegel . Heute 7' / , Uhr Exirazahlabend Schulaula , TreSkowstraße .
Vortrag : Sozialisierung . _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Meichbbund der Kriegsbeschädigte » , Bez. ( b SV) . Am S. d. M. .

abends 7 Uhr : Aukerordeutliche Generaloerj ammttmg int Bellealliaiice -
Kasino , Bellealltancestr . 87.

_
'

HewerMofisbeweguilg
Mf zum Hungerstreik !

Immer offensichtlicher zeigt es sich , baff eS nur eiv

Scheinmanöver ist . wenn die Gencralstreikapostel die Differenzen
des Metallarbeiterstrciks als Grund angeben für ihre Propa -
ganda zum allgemeinen Generalstreik . Die Unabhängigen
und Kommunisten beabsichtigen vielmehr , die Gedenkfeier der

Revolution auf ihre Art zu begehen , d. h, indem wieder

einmal alle » drunter und drüber geht .
Daß dem so ist , dafür ist der in der . Freiheit " wieder -

gegebene Bericht über die Vollversammlung des unabhängigen
und kommunistischen VollzugsratS der trefflichste Beweis .

Während noch am Sonnabend nach den Verhandlungen mit

den Metallindustriellen der Berliner Bevollmächtigte des

Mctallarbeiterverbandes Rusch erklärte : Einen Generalstreik
kön - eu wir nicht mehr zustande bringen . Die Ocffentlichkeit
würde jetzt einen Generalstreik nicht mehr verstehen , es fehlt
uns jeglit�r Parole ! " stellte sich derselbe Mann am Dienstag
in der Versammlung hin und blies mit vollen Backen für
den Generalstreik !

Möge er sich abfinden mit der Anschauung seines Spezi
Richard Müller , der tn der Sonnabendsitzung eS für

Demagogie erachtete , wcnw man jetzt noch scharf für den

Generalstreik eintritt , wo die Arbeiterschaft völlig abge¬
kämpft ist .

Wie volksfreundlich und human die Propagandisten deS

Generalstreiks verfahren wollen , wenn eS ihnen gelingt , die

Berliner Arbeiterschaft vor ihnen tn den Dreck gefahrenen
politischen Karren zu spannen , dafür folgende Stellen

aus dem . Freihcit "- Bericht :

Rulck ( K. P. D. ) gibt für sein « Partei rmd Fraktion die Er -

kläruiig ab . daß sie bereit seien , in dem Aktionsausschuß taikläftig

mitzuarbeiten . Sie würden aber sofort austreten , wenn irgend -
welche sentimentale Anwandlungen die zu ergreifenden Maßnahme «

hemmen sollten . ( Starke » Bravo !)
Urban , der Vertreter der Lebensmittelbranche , tritt für

Einbeziehung dieser Branche in den Streik «in , wofür er stürmischen
Beifall erntet . Habe die Arbeiterschaft 5 Jahre für die Interessen
der Bourgeoisie gehungert , io werde sie auch einige Tage für die
Sache deö Proletariats hungern .

Bei Leuten dieses robusten Kalibers kann sich die Der -
llner Bevölkerung bedanken , wenn — vorausgesetzt , daß die
Berliner Arbeiter auf den Generalstreikhumbug hineinfallen
— in den nächsten Tagen die Lebensmittelversorgung und
anderes stockt , wenn Männer . Frauen und Kinder über daS
übliche Maß hinaus darben , hungern und frieren müssen .
Das traurigste bei dieser Ptopaganda deS Elends ist eS . daß
solche Aussührungen gemacht werden können , ohne daß einer
der Anwesenden gegen das Verbrecherische dieser Absicht
proteftiert .

Offenbar glauben die Drahtzieher dadurch , daß die Ber -
liner Arbeiter während der Erinnerungstage der russischen und
deutschen Revolution hungern und frieren , am würdigsten die

brüderliche Solidarität mit dem hungernden und stierende »
russischen Proletariat dokumentieren zu löimen .



! £ 5e Nngestellte » und der Keneralstrek ? .
Zum Äeneraistreil in Grog - Berlin leili un « der Zentral «

verband der Angestellten mu , daß die iauimännischcn
Angestellten der M�lallindustrie unbedingt in den Betrieben
zu verbleiben haben . Bezüglich de ? BerbaltenS der An »
gestellten überhaupt sind Beschlüsse noch nicht gefall und wird
weitere Nachricht durch die Presse erteilt werden .

Zentralverband der Angestellten , Sektion der Reich «, und Staat «.
behSrdrn . Donnerstag , abend » tr1/, Uhr : Versammlung Im »Englischen
Hof ' , Alexandcrstr . 21c .

Teutscher Eiicnbahuervrrband , Bezirk Berlin . Donnerstag
nachmittag V Uhr findet die fiorlsexuila der Ledaiie der itunülonäisitzung
vom 4. It . 13 im Rcilamanl Fnrilcnhos . Köpciiickcrstr . 137, statt . Punkt -
iiches Erscheinen ist Psticht eines jeden s�unnionärS .

Tie Vuchdiuckcr zum Geucralstrelk .
In einer stark besuttien Generalversammlung der Berliner

Buchdrucker nahmen die Verirauenslcute der Buchdrucker Stellung
zum gepianien Generalstreik . Nach eingehender Diikussion wurde

folgende Nciolution mit großer Majorität angenoinmeu :
Die Generalversammlung spricht den im Kampfe um ideale

Grundsätze der Atbeirerschafr stehenden Metallarbeitern ibre vollste
Sympathie au «. Die Generalversammlung verlangt jedoch , datz
über einen eventuellen Generalstreik der Buchdrucker diese durch
Urabstimmung entscheiden sollen . '

Weiter wurde beschlossen , au » der Eaukasse den streikenden
Meiallarbeitern 10000 M. zu überweisen . Beschlossen wurde ferner ,
daß die Stimmzettel der Urabstimmung bi » Donnerstag nachmittag
ö U�r im Bereinkbureau kuverliert und mit Ausschrist der Firma
versehen , abgegeben werden müssen �

Proteststreik auf dem „ Wilhelms�Bchacht .
Wegen der Anstellung eine » neuen MarienlomrolleurS , der den

Bergleuten nickt genehm war , den aber die Direktion beibehalten
wollte , ist die Belegschaft vom Schacht . Wilhelm ' der Zeche . Pluto '
bei Wanne in den Ausstand getreten . Zweck « Beilegung de »
Streiks schweben Verhandlungen des Betriebsrat « mit dem Reichsfc
kommisiar Severing . _

\

Ter gewerkschaftliche Gedanke . ,flB
Der Verein der Privathandelslehrer und Lehre

rinnen bat in einer äußerst zahlreich besuchten Versammlung den
Anschluß an den Zentralverband derAnge st eilten
beschlossen und wird in Zukunft als besondere Seltion innerhalb
des Zentralverbandes geführt werden . �' l

' — ;
Aus der schweizerischen Gewerkschaftsbewegung . !

Unser Berner Korrespondent schreibt unS : Das schweizerische �

VolkSwirtschastödevartement hat eine Umfrage an die schweizerischen
GewerkichaftivclOäiide , gerichtet , in den , diese um ein Gutachten über
die Stellung der gewerschaftlich organisierten Arbeiter zur Frage
der Gewi nnbeterligung der Arbeiter an demBe -

triebSgewinn « angegangen wurden . Sämtliche Gewerlschaft » .
verbände haben gegenüber der Gewiiinbeteiliguiig der Arbeiter am

Bctriebsgcwinne elne ablehnende Haltung eingenommen .
weil sie in der Gewinnbeteiligung nur e»>e verfeinerte Aus -

beulung der Aibeitekrait erblicken , gegen welche der winzige
I

Gewinnanteil am Beiriebsgewinne kein genügeiides Acquivalent sei .
Ueber die Frage der Wahl von Beiriebsrälen gehen die Meinungen
in der Arbciterschail noch sehr weit auseinander ; man ist offen .

sichilick sich über dieses Problem in der schweizerischen Arbeiterschaft !

nocki nickt recht klar .

Soziales .
AnwaltSgebührencrhöhung und Anwaltszwang .

Der „ Vorwärts " brachte in Nr . öSS die Nachricht , daß eine
Reihe kleinerer Vorlagen zur Reform der Rechtspflege bevorsteht .
so ein Gesetz übe : die Erhöhung der Gebühren der Ncchtsanwall -
schcrft , wo auch die Entschädigung der Rechtsanwälte für die AuS «
gaben bei der Ausübung des Armen rechts in Aussicht genommen ist .

Damit scheinen die Forderungen der Rechtsanwälte vollends in
Erfüllung zu gehen , sehr zum Schaden des Recht suchenden Publi -
kumS . Hier kann , vom Ssandpunkt der Allgemeinheit betrachtet ,
von einer „ Reform " der LiechtSpflege nicht mehr gesprochen werden , l

mögen die Gebührensätze der Erhöhung bedürfen , obwohl
� Wi w- fw- ii ». |

Neben dem Verlust der Erzeugnisse der Arbeit geben zu Lasten
der Allgemeinheit der Unterhalt der Kinder , unter Umständen auch
der Frau , das alle «, weil die Parteien infolg « Anwaltszwanges
durch RcchtSunwälte vertreten fein mußten . Die » eine , übrigen »
häufige Beispiel , das sich vervielfachen ließe , spricht zwingend für
die Beseitigung de » Anwaltszwanges , wozu noch die
Gründe , die bereits früher im „ Vorwärts " in Nr . b0l und S16 ge -
streift sind , hinzukommen . Die Gesetzgebung hat in dieser Frage in
erster Linie di « Jnrerejscn de « rechtsuchenden Publikum » zu berück -
sichtigen .

ES ist wünschenswert , daß die Rechtsanwälte , die w allen
Parteien stark vertreten sind , in der Frage der Gebühren » und
Pdozeßreform nicht nur ihre und die Jnteresien ihrer Kollegen im
Auge haben . Unsere in der Gesetzgebung tätigen Genossen mögen
sich in dieser Frage nichi nur von dem „ sachverständigen " Rat der
Fachijnristen , namentlich der Rechtsanwälte , leiten lassen . Jeder
Arbeitersckretär wird auS seiner Praxis eine Fülle von ähnlichem
Material beibringen können , auch nach der Richtung hin , daß die
durch den Anwaltszwang hervorgerufene Nurjuristerei im Prozeß
dem praktischen Lebsn nicht Rechnung trägt .

kann > md fein run, » _ _ _. . . . -

- - - - -

Arbeitsstelle , und als die neue Arbeitsstelle ittelt und doi . «
ebenfalls sein Lohn gepfändet wird , gibt er überhaupt jede regel -
mäßige Beschäftigung auf , zum Schaden nicht nur aller

Beteiligten , sondern auch der Allgemeinheit .

Mus oller Welt .
Drohende Schließung de ? Dresdener Gaswerke « . Da die Be «

. Lieferung mit Kohlen fast völlig eingestellt worven ist . muß mit
p er Siillegung gerechnet werden . Alle Bemühungen um auS «
reichende Kohlen , ufuhr sind ergebnislos geblieben . Die Volräte

�roichen nur für wenige Stunden .

Er bleibt derselbe ! Im „ Tageblatt von Polzin in Pommern
machte dieser Tage ein dortiger Schlächter folgende « bekannt :
„ Säimlicken Schleichhändlern Polzin « und Umgegend mache
ich hiermit bekannt , daß ich trotz der eihalienen Strafe der «

>s e lb e bleibe . "

Eisenbahnunglück In der Westschwriz . Am Montag abend fuhr
der Simplonzug in den nach Genf fahrenden Zug hinein , noch -
dem er die Signale überfahren hatte . vi » jetzt wurden
12 Tote unier den Trümmern gesunden . Nach der Eikläruna eine »
Augenzeugen soll es ungesähr 30 Tote und 100 Verwundete ge -
geben haben . Zwei Wagen wurden zertrümmert , der Postwagen
und der Speisewagen umgeworfen .

Entente - KriegSmaterial . Am 27. und 80 . September trafen
zwei Kriegsmaterial , üge „ Polonia " au « Part « in Warschau ein .
Als die Untersuchungslommission des Landiogs auf eine Meldung
bin die Züge untersuchen lassen wollte , waren sie von der
Station verschwunden und auf ein entfernte » Nebengleis ge «
bracht . Di « Unteriuchung brachte ein Ergebnis , daß die kühnsten
Erwartungen überstieg . In beiden Zügen belande » sich nämlich
nur ein oder zwei Wagen mit KnegSmaterial . die anderen 40
waren dagegen meistenteil « m�t D amenlonsektion ange üllt ,
dabei ganze Massen erlesener Pai ' üm » und ähnlicher Ariikel . Beim
LandtagSmarschall Tromvczynskl fand eine vertrauliche Konserenz
unter Beteiligung aller Behörden statt , um den Zwischenfall aufm '
klären , an dem nach der Memuna polnischer Blätter auch Entente -
Persönlichleiten beteiligt se ' n müssen .

Beraniw . tiir den ccbattion . Teil : Altreb Schot, . ReutiMn : für Än. ieioen : Theodor
Sloitr . Berlii - tzeria »: Borivärio - Lerlao Cd. m. d. H. . Berlin . Druck: Borwärt »-
Buckdruckerei und Lerlaaoontiaii Paul Einoer u. Co. in Berlin Lindeniir S.

KisMa -
' fmm
Vertäut im Fobrilmagazin

N 31. Wattslr . 17/18 .

«uusitiovlerei Drohe lsro »! -
surier Sirahe 11. ützil*

Getexenhc . tskaus « iu *

( Ihren
BMN . MM .
G . Schüephacke ,
Zriedrtchfkr . 210 . Scke Kochstr.

RechtSbeistand
Dresdener Str . III Autgano 2.
W- rbMgsti -tzrozehfithr . Ali .
Meuten- , EdelcheidunAs - , Etrat -
sachen - Deodachi Ermittelunxen .

Spezialarzt Dr . Hascht
Svreckirunden 10—1, 5—8. Sonnt 10—1.

MedrichMke 90 ääU

« D» SpeziaUBehandiung a » «
Harn - und Biuluntertuchung , Licht - und Finsen Behanulung .

Be�irahmngen . Schnell , »icher . ohne Berufsstörun -
— — Getrennte Wartezimmer für Damen und Herren .
Aerziilche I it » » » Milnvcfp Q naht : Aicxenderplaiz
tleilanstail LuoCl » [ ' tllilZiuU . S Q—i. « —8. Snnnt 9 —1

«�■Spezlal - Behaadlimg Kühn «| »
kn. spnjcntp 75 I Ecke Breslauer .-tr-, dichiam Schles B .1
n>IkU CuOttr . 10, I Snrechz . 10 —12, S— 7, Sonnt ijeschl : »» sen

1 Harn , und Blutantersachuagen .

Zigaretten
tüct. , amrntan . und donptiicke
Sapfiait Navy Tut 285 Morl .

Zigarren
'

100 Stück 70, 85, 100, ISO Sit

Rauchtabak
garantiert rein . Überseeisch
tippenftei , Biund 25, — Mark .

bei 10 Psund 23 . - Mrrrt

L. Manheimer , Berlin .
Beirmannstr . l ( n. Krcuzberg ) .

Ansträsrerinii eia

für den „ Vorwärts "
werden eingestellt in loigenden Filialen

Rpplfll • Acl5ers,r - 174 am Koppenplatz . — Prmzensir 31. Hot paa — Pritie , Steglitzei
UClilll . Stralle 37, Laden . — Markussir . 36. — Dölz . Immanueiklrchstr 24. — Melle

Feterstmrgei Platz 4. — Zinke . Lindenstr , 3 Laden - ) o$eph . Wilhelmshavener
Straße 48. — Lausitzer Plau 14/15.

~ - - -

Scbooeberg : Beinger suas « n

Ciiarlottenbarg : Sesenheim # r
Straße I.

Heinrich , Neckarstraße 2.NenkSiln :
SteglitZI ' - i « eldecker Schlidhornstr . 11

Lichtenberg : Alt - Buxhagen 56.
Wartenberestr . 1.

JackettaazU «. Ulsier . nur �nthei" AufUIsunä
trima Sioiie , Mosicrbert , -
rerloutt preismert veihlious
vrinzenstrake�lM . _ _ •

Delzaarniture » kaufen Sie
nickt, bevor Sie im Mond »
ieißlious Sdiöuhaufci Allee
ilä lRinadahn . Socddahnliofi
paren . «tiesen - Mmnuncsoer .
lauf zu fpottdilliasten Sommer -
oreisen ! Kucksiormkraaenl
>5, —, Alostofückse 100�- ,
SkunksoarniMr , Eieinmorder , |
iioifllckse , Sceuilückle . Eiider - \
üchse. Blausüchle , P. oöclfildife ,
Ufictnoeikouf , Dotdwaren »
iager . _ _ ___ _ _ _ _ _

* I
ecIiuKfiv . nbc, StubenfiUnb .

hen , junge ftorlerrier , Pi »t -
scher. Eckilferdunde oertauii
SchaMond . Valiladeiisicohe
ZZ. _ _ _ _ _ _ _

84IU '
Sealmantel ,

Bie

Deschieanrate » Tetatanspee - < Schlaf - , Speise - und Serren -
kans. Pelzleilibau » Wegner , »Immer perliiuflich . Echllne »

Wegen der «, ffeurigslr . öS l Nnt ». _
*

- - - - - - -, . ""j ; "' 5 CthaiseloniNie » » 0�, Doppel -
tzagers . Nur neue eckte Pelz- M- tolldetlen . NUcken.
waren , als Bei , muffen L. . Z «nkleidekckrßnke . Meicke.
on Pel,pel - rin - n SS. - an. Auguststrasie S2 A. vuerged .
Pelgkragen . Euckefasson . 4S�- 1
c. n, echte jvudfjäfrafler . , alas - ! iedermann .
fafotbig , 125, - on, echte Rot . aietiisle «NHabluna . bequemsie
fuch - kragen 05 . - an. Kreu ». Ab»odluna . �arSfite Rllckllcht .
fuckokragen 125, — an, eckte �tnrelne D. Sdelslllcke aebe be-
Stuntatrcacn 205, - an . eckte reilwilligst ab. «rlen - onTcche
Sknnksmnffen 825 — an . Sil . nehm , in aolilunci . Be. Bor -
berfüchse . »obelfüchse . Eeal - �F. md b- �u . nde Bre . - . r .
bisomirogen , Domenpeljmän , mdmguna . Liefere auch nach

i Kupferabsalle ! Onecksilberl
j Mesnngl Sinn ! Nickeil »inll

Piano «, neue und «e- i Bleil Aluminium ! Stanniol !
brauchte , Prochtinsirumente llahngedlife ! Platin ! Bruch -
oon wunderbarer Tonslllle , �oold ! Silberbruch ! tteilen !
große Auswahl , möüig - Ringel kauft »u bdchsien
Preise . Pianohou , Each: er . i EchmeUpreisen In unseren S
Oranienbürgerstrahe 42. ' . Eintaus » stellen „Meiall -

PlanoeT - ütsonbet » dlllig . ! - .l: «- - - nnen -

«elegenheiien . gute , gc- ; m
brauchte , prSchiige . neue . I in�nini oii
Vionohous Max Becker. An- «�nboN. 8. Neukölln , «gl -

dreasstraße� 47. _ 451,' � M
Plono », Stutiflllgel , Far -

mor. ien jeder bol »- und Stil - Platinabfälle ! die 95 Morl

iel�Backfsich ' «o?n! mi�äwbVi» cuswärts . Landwehr , Müller - ' arl , ttunsisulelopporaie , No- Luecksilber ! bi , 55 Mark , Sil -

� ? « S ' r5 - W. ! l - . �rollen , «. brau «. . 5nllrü . - « u . in
�« en » « m.

ltr -u,süchle . !
schdnüen Sealmänlel . I

treiuifückle . velegeudeiten . ,
linden Sie im Biauen Bazur . j
goiser - WIlbelmsirahe 15, beim
Aleranderplati . Rieseiicu »-
wohl, reell , preiswert . 104K'

Sardinenverieuf , sienfter
15 Mark , B- itdecken . Stores -
>- rtauf . Madrasgcrdiuen ,
Lliischtifchdecken , Diwan - ,
lecken, Bettwäsche , Bettenuer -
laus. Delegenheitofauf ,
Schmucksachen. Für Wieder -
»erkäuser günstige Seiegen -
!-it . Leihhaus Admirelitr . 4.
lue Treppe .

_______

141 *
Saedlnenverkamf . Enorme

iluswulil in «llnstlergardinen
10N SS Morl an. Droste
Sosten Tvllbeitbecken . Stores .
ieuifche Teppiche von 150 M.
lufwä : ! ». Läuferstosfe . Bett -
iurlagen staunend billig .
Selsgenbeitsköufe Herzig . El - >
osserstroste 14 », am Rosen -
haker Pl- ti . ISSSD »

itreuzflichf », Kwska - Blau -
üchse. prima , von 05 —825 — ,
Selegenheii in Slmil ». Mar - ,
er. Heeren - Sebrei - en . Sport - ,
lekzen. Wagenpelzen . — I
ärofitr Posten HerrenoneNg ».
Soleio ! , . ° vn 85 —250, — !
iochelegonL D- legcnbeil in
vcimenkostüme ». Plllschmän -
ein . Astrachanmänleln . —
serner im Lombard v- rfol -
en« Uhren . Ring «. Brillon -
en. stlderne T- schen . nnler >
laifpreisen im Lelbbans D! c<
stivlatz 58 ». INN * I

Sardinen . 1 Fenster 48
Rar! , Bettdecken . Store , per -
auft ttulling , Kovenhogeuer - :
irrst « I, vorn ( Pahnhef
ßchdnhauseralleei . _ S1112

Muütog bi » Freitag per -
dnft Weisner . Lkolisterstrost »
17, Igckettontüge . Ulster .
toleioi , nur W — Mark . So-
,n besonder - dillig . 127 «'

aiergllisern und vielem an>
dem . Eünstioste stoufgeleorn -
h-! i für Wirderverkäuier .
Seöffnel von S bis 1, 8 bis 7.
Sonntag » geschlossen . _ 12851«

Nähmaschinen »u vertäu .
fen , auch Teilzahlung ge-
statiet . Lohn , Prenzlauer .
strafte 20. , 81/14 »

Dungkorren und andere

Trost Tenernng «leider .
schränke . Vertiko - Mark 165
bi , 570, Bettstellen 158 - 288 ,
Aus- ieiitlsche 142 —SJO,
Stoffsofo , olle Preislagen ,
ISO farbige Kllcheneinrlchtnn -
gen Neferfertig . Stubenein -
rlcktung mit Itllche nur
1285 — Stet « «elegenheits -
käufe . Stgene ckesponne , auch 1

Annohm » von Auiorbeiiun
aen . Reporoturen und Stim
mungen . Mar Adam . Mün ,
strafte 15.

184A«
ttnpferabföllel Oueckviber !

_ _ Mefstng ! Sinnl Nickel! stink !
Pracht - I Blei ! Aluminium ! Siaunioll

- kra », portgeräte liefert billigst Häuser Veteronenstrofte U- IS
od Lager Duaner Eäpenicker sverldngerie kinualidenstraftei .
Sirofte il _ _ 121st * i »llchen . gelb lackiert , sieben -

Werkz - ugmoschiuen . Nevol - tiilia 425 —, auf Teilzahlung .
ver- . Dreh - und Mechonlker - Leewenberg . Pot - domerstroft -
bänke . Fräsmaschinen , Bohr - ! 57, Hochparterre . _ n/M
mofchinen für Sand und 1 echtoliimnet . Sich«, sau .
Jtreft . . Balancier, . Schlei ! . k, „six «u- f ! U>r »ng. komplett .

snstrumeni . Panzerstimms ! ock. ?°bhaedistel Platin ! Bruch
Garantieschein . Echweckten - ?°>d Z,Uberbruch Höchst, ah.
Plana , fast neu . Graft « Au». l °nd! Metallschmelze B°! des .
mahl neuer und gebronckter Weidenweg 72, Hos. am Bai -

auft ' Ä7l »? ' " Mn«" ' M«beL ' Znlirumente . . Pianoweicher j unvM - Uli «

Maschinen . Streif - und Hebel -
scheren , Ambosse , Schraub -
stücke, Patol . und flongen ,
Sochplatten , Feldfchmieden ,
Werkzeuge und Maschinen
aller An preiswert zu vir -
kaufen . 3. Freud eiiheiin .
Grargenkirchstrafte 40, am
Aleranderpkast . _ 85,1 *

Fl ? und f- rth , fstr i - de
Figur passend . «rstNafsige
blaue uNd aemusterte Focketi -
anzllg «. Ulster , Paleiat »,
Hosen svottbillig . Luft . Mus »
kauerstrafte 45, am ffiiitltSer
Bahnhof .

mit Patent - und Auflege
mateaften , echtem Marmor ,
Stühlen , liefert , soweit Bor -
rot . für 21M Mark . Schlaf -
»Immer- Spezialfabrik . Burg -
straft , 27. . . Bürohau « Börfc " .

«nkleidcfcheanf , englische
Bettstellen . Kleiderschrank .
Berttko vielaukt Glasow ,
Eisendabzi strafte 8. A15

vaschtsUette , Goskrpn «

Alerandcrftraft « 87 ( Alcran - I Platinabsälle . Gramm bis
Kerplosti . _ _ _ 10911* 84 Mark . sjahngedisse in
�Nadensteln - Pian «. Frieden ». Platin . Dsld , stau : schul ,u
wäre n u ftda um sck�i". l bSchst - n P- �len tdus . Meto ».
grofter Ton . preiswert . Münz . Ibnisr Alte Ialadftrofte 188,
ftroft , 10 in . _ 74 «' Ecke Sollmannstrafte . MoriZ -

«ianos , Flügel , Harmonien .
neu und arbrauckt , Friedens -
war «, arüftte Auswahl , aün -

Plast 12858. 114«'
Metallabfäll «. Kuvfn . Mos.

stng. ginn , Nickel gint ,

I
- "

v
1 Kwi » -ll . " wbewn "sirta' ni

B,erNnk ' Via »o«, neue , tntlc fcujt „MetaUtontor " . «ite
qesvielte , woblfeile Gelegen . \ 3otobftra &e 188, Ecke Holl.
betten . Kottbuserstr . ». 73k * ; mannflmne .

j &nam ' ' 1 *
' 2m

Tel. ; ffiOrtst .
JI4S '

_ _ _ _ _ _ _ __ Platin , Gramm bi » 82 —,
JHefenmcnge « Fahreadmän - '

— . WWW - t», fiul ' tcfiläuifie Miederver . n- hngebisse kauten hochuzab -
»aschtsllett «, Gaskrsn , . i lend Friedländer n. To. .

BSr * JL . ! « mZSS ' a . ? »
1 straft , 88 IV. +184 i Fahrraddeck - n. Schlauche . Sdelmetalle , Vucckstlber .

_ _ _ Bnrtiinänr »i ( » <( ämtlidie Meiallodsolle
»erSfik - stüme , D- Mschk - . ! . « • « » « « mt » . ! «chwändtke. Lintenftr . 18. » - Metall - Ginkaufszenlrale , Kott��Händler

stsimc. Ulster , Ast : ' ckamnän - h- fbcr oollsillndige Linrich
tel . PkstfchmSntel . Bekzwaren . wn- . Mäbsk . L' tten , Was�e . s
«ostlimrScke . btreik aus Ar- «rozellan . für «OOS Mark so- !
beitssiuden . Alle » erüNasstg . �rt. »u Erkaufen . Wohnung . !
Menee - Blücherfn : aft - 18 t

Kaufgesuche

1 hnserdamm 66.
135 80.

Moristplast

T Unterricht
Plaitn - , Gold - und Silber -

Abfälle . Queckstiber , stelien ,
Ringe . Bestecke. Uhren . Tafel » .
aufläge Stessen , phalagra - ! Suglischen Unteuidn für
phjsche Rllckliände . Papiere . ! Anfänger und Forlgelchrit -
GliiKNrunipfalcke . aiie zahn - >ene. sowie deutsche und sran -
gcdisse. salpelersaures Silber . >»äsische Stunden ericill G.
deren Rllctsiände und Gclräg « Swicni, . Tharlotlendurg .
usw. kauf! Plalin - un » Si ! - >Siutlgarleepla » 8, Garten -
derschmelzerei Broh . Berlin , j dev - 17.
Töveuickertirafte 28. Teleohan : - —— r - " TT"
Moriftplaft 3478. Eigene I �«- »smaunilche Vrivaischule
Schmelze , direkte Verwertung . �Vau ! Kowalski . «Spenicker -

— i strafte 143, am Scklcsilckm
Platin , Brillanten , Eold Bahnhof . Kandelslurle .

und Silber , alte stohngebisse , ' deutsche und polnische Eleno -
Abfälle , stetlen . Rinae . Be- graphie , Maschineschreiben .
stecke, Uhren , nnmadern ge- Englisch , FranzSstlch . Spo -
wordener Schmuck, Toselauf . nisch. Polnisch . Russisch ,
stifte sowie Geträfte kault zu Dcuisch . Schreiben . Brief -
höchsten Tagj - preilen Gold - lehre . Rechnen , kauimäunische
schmelze «okoski . Berlin , und landwirifchaflliche Puch -
Brunnenstrafte 158. Telephon : iührung . Tages - , Abend -
Snmboldi � 3450. Eigene lurfe . HR '
Schmelze , Selbstoerbraucher . » ! — - -

.
' ~

. . . ,. . . ~ _ � - r «crlift - Schnlen ©. m. b. v.
Platin bis 85 —, Queck- Unterricht in allen Sprachen .

stlber bis 55, — Messingabfälle ! Abendklassen . EnqNsch . Fron -
üiipferadlällcl ssinnabsällcl zäsisch: 15 Marl monatlich .
Aluminlumadkällel Sian - Kleine Tagesklossen . Einzel -
niaiuapieri Bleiabfällel Unterricht während de» aan -
sünkabfälle ! stadnaebisse ! zen Tage ». Neu : Kleine
Brtichgold ! Silberbruch ! Klosien für Russisch . Spanisch
HSchstzabienbl Fabrikoreife ! ! monatlich 30 Mark . Prospekte
. . Metallschmelze Bnruch " , kostenlos . Leipzigerftr 123a,
sscnnstraft ? 48 fTclephon Toucnfticnstrafte 19. i. •
Moabit >848» und Bensse ! - I ~

„ — ZZ 7
strafte 29. 115 «- . Sel - r « . M- urert Prtpal -
- — - - - - I Kuschneidclchule . Alepander »

Altmelasie . Queckfllbee zu platz lEingang Känigsarabckii .
HSchsten Tagesoreisen kaul ! Tage«- . Adendlurse . Herren ».
jeden Posten . Metallschmelze Damentchneiderei . Bäiche .
Knvalidenstraft , 142. Norden Putzknrse . Schnitt , eicknen . Ku-
66 #9. __ 70fl i schneiden . Anfertigung .

-tt -vfee. Messing , «llmetall . «chniiimust ». L. hrv, ° n

Quecksilber kaust Peiers ,
Prenziauerstroft , 24. '

Muslklehrllnge stellt jeder¬
zeit ein Karl Kiesoni . Stadt¬
kapellmeister . Frielack ( Marki

Sausdieaer uerlangi Blam -
gren , Lindenftrafte 15/17.

ftupf «» MrCsing , Altmetall ,
Quecksilber lauft Mübus .
Waldstrafte 8. WWWÄM

kostenlos . Fernsprecher : SB-
. niastadt 839. S4D

Verschiedenes

Kupfer , Messing , «ltmeiall . ! «r ' ind ». Paientbureau
Quecksilber laust G. Ermel . �P- ckschec . «ertraudtsn strafte
Gubenerstrafte 58. ' 18- Kenirum 7500. _ T5Ä»

äf
«)

Gnbenerstrafte 59.
«upsei , Messing . Altmetall .

Quecksilber teufi Degener .
Bobnstr . 45. Smäneberg . '

Deteltlvbureau erledigt
alle ». Adalberist . 4. IMK '

Seitungsbräht «, Kabel .
- - - - - - - - - -_ W Sitzen. Anker - Spuldrahi .

- - - -- - - - » . . i Alub«. Cammer und Küche. , Kupfcrdrah ' , bespannenen , ' Wachsdrahi kauf! dächst, ah.
Kein Loden . Sonntags ge- Gegend Hallesche » Tor . konn nj Willimeier , jede » lend Elelirobureau Qranien -
üffnel . � _ 108 K' «Mnlnell mit Übernommen Quantum kauft laufend Tue , strafte 198. Maeitzplatz 4016.

Kranleuckiee . ( Sa« und efek- Mttb�ckhraft' / ' "? ? ? ? " ' �M° iallwarsnfabrlL l z - g�aidabloZe . Schallpiai -
trlfck . �Gertvckse. nrafte Aus - nerdlt. S 2m .

vollmannstrefte N. _ 141S i „ „ Wach- walzen . Jblsth .
wabl Birkenstraft , 25� I84K ' - » M? | Kupferleiinngen . Litzell kauft >steumpsafche kauf , . Meiall -

Slelbarscheinke . Bettstellen , hilchstzahlrnd icacbel . Brücken - - kontor ' . Alte Iakobstr . 138.
Waschtaiketten . Tische. Spie . �strafte 13. 3 Trevven . 1S6K» i Eck, Hellmannstrafte . ( Moritz -
gel- Küchen verkauft «aeä - 1 " Lei », LoiTc, ' ' ««ellort kau . I olc « 12 853. 1_ IHK *

matt W» bn - Ediiafi 3pe>ftl Auguststrafts 63. 15883 *
fen Gebrüder Borowsk ! . i Elektro mstorcn , Glühlampen .

, immer , auch c- nz- ine Mödil - Tatsächlich verkauf « Stuben - ' «"eisenaustraft , 5. Rallen . Leitunaen kauft Robereit .
ststcke, grafte Auemahl in far - und Kstcheneinrichiung . alle « dort 2878. 120/2* Franks . irieeelle » 836. _
biaen Küchen. Teilzahlung ge- neu , Mr 1828 —. Möbel . ! Seawworhane , Platten , Nähmafchinea , Snstewan -
staitei . Elsasscrstraft « 44. am schätz, Brunnenlkafte 150 ! Walzen , kauft Sie «. Berlin , gäbe , kauft Miiuler . Qranien -
Oraniesidurgee Tor . 175 «' « Hngang AnNamerstraftej . • 1 Boppstrafte L +184' strafte 167. +15 '

m, sin —- i�n Fuhre » jeder Art nimmt �
r, g' r *" r«?' «ntaeaen Richard . Müller . !
ttd . rC�a»! « 4 Zi . Hu Thoerstrafte 83. «önigsiadt >

| ÄaV 65 � gd ' �
j «7' 294b j

Bleuenurach », Lelm, Paraffin ,
Harz . Lacke. Sckesiock kaufen
höüstzahlend Gebrüder Roack.
Grafttz�ranklurterstrafte 25/25.

Spiralbohrer . Schreibma .
schinen , Werkzeuge aller Art
kauf ! Peseuecker . Neue König
strafte 88.

ArbeltsmarJc

Oberd . mden - Näherinnen in
und außer dem Hause bei
bahem Lobn verlangt Herren -
mäsche - Fabrik Felix Iablon -
ta . Heiligegeistftrafte 12. 142 «

Oberhemden - Plätterinnen
in und dufter dem Hause bei
hohem Lohn oerlangt Herren -
wäsche - Fabrik Felir Jablon -
ka, Heiligegeiststrafte 12. 142 «

vingersttckerw , perfekte ,
bei hohem Lohn verlangt
Schaller , Neukölln , Berliner -
strafte 102, Sermannplatz . _

EiatohmetinncR , tüchtige ,
kosort uerlangi . Mack U. Men,
Wallstrafte 57. _ IbblD

Tüchtige Mamsell , füe
Kostüme , Jacken und MÜN-
tel . B. Mannheimer , Atelier
Simon , Iägerstr . 83. ll ! S2D

Näherinnen , nur aeübte ,
für feine Waschblusen , im
Sause gesucht . William Lewin -
sobn. Blusenfabril , Kaiser -
Wilhelmftrafte 50. _ 122/2«

Stepperin neu für eleilri »
scheu Betrieb suchen Otto
koch u. Eo. . Oranienstrafte
185. _ 36. 7«

Lausmädchen , bessere », so¬
fort verlangt . Geiger . Alte
Jakodstrofte 175 L _ 29Qb

Lanbarbeiterinuen verlangt
für die 00m Ardeilonadiwei »
geprüften Stellen . Landwirt -
schgfilich » Abteilung . Rvcker -
strafte 9. ( 8- 8. » Für lln -
lerkunfl und Verpflegung ist
gesorgt . Meldung mit Po -
vieren . _ 122V

Wasch- und Rewenicch -
srauen , Aufwärlerinnen ,
Aushilfemädchen . Ausdesse -
rinnen , guiempfvhlen . im
Arbeitsnachweis der Stadt
Berlin . Abieilnna für Laus -
personal . Eichhornstrafte 1,
Belle - Allianeeplatz 5, Gor -
mannstrafte 18. Pänlstraft « l,
Sopuenftrafte L nachmittag «
4- 7.

Junger , kräftiger Mann
sucht Beschäftigung . Pasanek ,

135 «' Neukölln , Sobrechtstrafte 4.
Splraliohrer , neue , kauft „ 1 1 , - . . . . . .. . . . — ■ . . T

TOoditel , CkiettDtlentutg .
Reue Ehriststrafte 7. linker i , , ..

"
..

Seitenflügel , parterre . +130' aur ? �
— , . , — , _- r . — i und Grammophantästen oer »
Dringend ! Möbel , «etten . lzngt Paul Müller . Reukölln .

. Nachlässe . Ginzel . Westrcfte N/29 . +134
Möbel, Teppiche zahle höchste 1

- - - - -

Preise . Pastbestellung Fuhr - 1 Bilbhavee verlangt Slam -
mann . Ackerstraft » 48, 133K' ' gren . Liubenstrafte 15/17.

- - - - - -— ft «u»jerfonol
findet nach Wunsch kostenlos
geeignet , Stellung noch oer -
traglich geregelten Arbeits -
bedingungen durch Arbeits -
Nachweis ber Stadt B- : lin .
Abteilung für Sausperfanal ,
Eichharnstrofte 1 ( nahe Poto .
damer Platz ) , Belle - Alliance -
Platz 5. Paulstraft « 1 ( am
Kriminalgericht ) , Koppen -
straft « 1 ( Stralau «« Platz ) ,
Dormannstraft , 18. Meldung
mit Papieren nachmittags 4
HI» 2 Uhr. 122/5
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